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Abend -Ausgabe.
Der russisch-japanische Krieg.

Es ist eine seltsame Ironie des Schicksals, daß gerade
derjenige, dessen Initiative das Haager Schiedsgericht
zuzuschreiben ist, welches alles Blutvergießen en masse
in der Zukunft unmöglich machen sollte, zuerst einen Krieg
straufbeschwört Allerdings hat Nikolaus II. ihn nicht
erklärt, sondern der Abbruch der diplomatischen Be-
zichuwgei: ging von Japan aus , aber der Zar gab doch
HieVeranlassung zu den: bevorstehenden blutigen Ringen,
ohne daß es ihm eingefallen wäre, die von ihm selbst mit
io gchßem Eclat in Szene gesetzte„Friedensbehörde" an-
zurufen. Allerdings führte Großbritannien seitdem schon
len Krieg in Transvaal , aber erstens hat dieses die Haager
KiMMenz nur widerwillig beschickt, und zweitens handelte
es sich dabei, wenigstens nach- englischer Ansicht, um die
Wchnung eines Vasallenstaates, und endlich konnte
daraus nie ein Weltbvand hervorgehen, wie ec jetzt bei-
mhe in Aussicht steht. Ter ganze Vorgang zeigt, wie sehr
die Welt zurzeit sich an Utopien hängt und bedauerlicher¬
weise Dochtönendeu Worte::, wie Abrüstung- Friedensfürst,
Schiedsgericht usw., irgend eure Bedeutung zulegt, lväh-
rmd dieselben bei der ersten Probe auf das Exempel sich
lediglich als leere Phrasen erweisen. Es kommt noch
dazu, daß bei dem russisch-japanischen Zusammenstoß auf
Wen des Landes, das von dem „Friedensfürsten " voll¬
ständig amokratisch regiert wird, lediglich ErobevungS-
W vorliegt, denn der Schutz seiner kommerziellen. Jnter-
kism. den man in Petersburg immer im Munde sühn,
ft eine wohlüberlegte Täuschung der öffentlichen Meinung.
Ae Statistiken belehre:: uns darüber eines Besseren. Tie
Mze Einfuhr Koreas in: Jahre 1902 — spätere Zahlen
Men nicht vor — betrug 32 Millionen Mark , und die
zwsfuhr noch nicht 17 Millionen . Für die Mandschurei
liefet sich die Ziffern für Ans- und Einfuhr zusammen-
Viiammen>auf 20 Millionen . Daß zwei Staaten um des
«winnoo ari diese:: Geschäften. willen ei::en Krieg führen
wttrn, der abgesehen von den ungeheuren Opfern an
Kmschenleben Milliarden kosten muß , wird kein ver-
Milftiger Mensch glauben können. Nimmt man die

! Knme schlecht gerechnet nur auf 2 Milliarden Mark an,
!b reprästntwxf dies das Gesamt-Einkommen Japans auf
M^ahre uitib dasjenige Rußlands auf beinahe 1 Jahr!
1 k» gibt wohl noch einige Optimisten, die der Meinung

trotz des gemeldeten Abbruches der diplomatischen
sfclE Un®e"t brauchte cs nicht zum äußersteu zu kommen.
Et bas läßt sich leider niefit annehmen, denn jeder

Hinblick, deit Japan mit dem Losschlagen wartet , be¬

deutet für dasselbe einen großen strategischen ddachteil.
vM Petersburg stellt inan die Sache so dar, als ob der
Mikado in unerhörter Übertreibung gchandelt hätte, in¬
dem er die russische Antwortnote nicht ablvactete. Auch
dieses ist eine Spiegelfechterei, denn Japan hatte mehrere
Male wegen der Verzögerung dieser Antwort vergeblich
Vorstellungen ĝemacht, so daß die Absicht deutlich erkenn¬
bar war , Rußland ivvlle nur Zeit getviunen, um seine
Rüstungen zu vollenden. Die allgerueine Erwartung ist,
daß letzteres Land zunächst im Nachteil sein werde, was
eme längere Tauer des Krieges trach sich ziehen tnüßte.
Em wenn auch nur anfangs siegreiches Japan wird
mehr verlangen , als ihm Rußland bewilligen kann, und
da dieses sein Prestige nicht auf das Spiel setzen darf, so
würde es so viel Kräfte ins Gefecht führen, bis es die
Oberhand erhalt . Tos könnte aber ziemlich lange dauern
uitd so wäre es für die Welt im allgemeinen noch immer
das beste, wenn keine größeren Vorteile von einem der
kriegführenden Staaten errungen würden. Anderseits
kann man sich nicht verhehlen, daß das große Slavenreich
eine stete Gefahr für das ganze westliche Europa bedeutet,
so daß eine russische Niederlage in diesem Sinne kein
Nachteil wäre, wozu noch kommt, daß dann vielleicht die
lang andauernde Gärung endlich in dem Rieseureiche zum
vollsten Ausbruch käme. Erst wenn es mit dem auto-
kratischen Regiment zu Ende/ könnte Rußland in die
Reihe der modernen, zivilisierten Staaten cintreteu.

ll . Berlin,  8 . Februar.
Die Stellungnahme der deutschen Politik zur ost¬

astatischen Krise ist durch mündliche Erklärungen und ent¬
sprechende Handlungen des Grasen Bülow festgelegt. Vor
mehr als drei Jahren bereits gab der Reichskanzler in
der deutschst: Volksvertretung die Erklärung ab, daß der
deutsch-englische Vertrag über die Integrität Chinas
nicht auch die Mandschurei in sich eiubez-iche. Mit anderen
Worten : Von hier aus wurde und wird das Sonderrecht
Rußlands in der Mandschurei, wie es sich auf eine Reihe
von Verträgen mit China stützt, ohne Umschweife aner¬
kannt. Zwar beantwortete im Herbst 1903 Graf Bülow
eine amerikanische Note, die zu einem Meinungsaustausch
der Mächte über den Grundsatz der offenen Tür in der
Mandschurei führte, übereinstimmend mit den anderen
Kabinetten dahin, daß allerdings auch Deutschland an
jenem Grundsätze festhalte, aber eine übelwollende Hal¬
tung der deutschen Politik konnte man in Petersburg aus
dieser Erltärung schon darum nicht herleiten, weil in¬
zwischen auch Graf Lambsdorff die Geltung des chinesisch-
amerikanischen Handelsvertrages in und fiir die Man¬
dschurei insofern unbestritten gelassen hat, als ans diesem
Handelsverträge das Prinzip der offenen Tür hervorgeht

und durch ihn für die Mandschurei ebenso wie für das
übrige China . bekräftigt wird . So selbstverständlich es
nun ist, daß die deutsche Politik im bevorstehenden Kriegs
strenge Neutralität bewahren wird , so kann nicht über¬
sehen worden, daß das größere Wohlwollen Deutschlands
auf der Seite der russischen Ansprüche ist. Praktische
Folgen freilich werden sich daraus nicht ergeben. Es ist
vollkommen ausgeschlossen, daß irgend welche Schritte
Deutschlands stattfinden könnten, bie als aktive Partei¬
nahme für einen der streitenden Teile zu verstehen wären.
Lchoit die Zurückhaltung , die hier in Sachen der
theoretisch ja . immerhin zu erwägenden Vermittelungs¬
frage geübt wird , spricht dafür , daß die strengste Neutrali¬
tät inMgehalten werden soll. Man lohnt es hier mit
förmlichen Eifer ab, eine Vermittlerrolle zu übernehmen,
die, so wird erklärt , den verhältnismäßig doch nur unbe¬
deutenden Interesse:: unserer Politik in Ostasien nicht ent¬
sprechen würde. Der entscheidende Grund für solche
Zurückhaltung mag freilich in der Überzeugung liegen,
daß jedes Anerbieten einer Vermittelung nach Lage der
Dinge überflüssig wäre , weshalb denn auch die möglichen
entsprechenden Schritte Englands und Frankreichs vor-
weg als vergeblich angesehen werden müssen. — Wir
möchten bei dieser Gelegenheit auf einen wertvollen Auf¬
satz Hinweisen, in dem vor bald vier Jahren ein Kenner
der ostasiatischen Verhältnisse, der Historiker Albvecht
Wirth, die Urrterströmungen in der öffentlichen Meinung
Japans anschaulich und lehrreich schildert. Der Aufsatz
erschien in den „Preußischen Jahrbüchern ". Es heißt
da u. a. : „Japan fühlt sich durch die ungeahnte Krisis in
seinen Grundfesten erschüttert. Sofort nach Schimonoseki
erschollen Stimmen , die zur Freundschaft und zum Bünd-
ms mit China rieten, stutzige wurden auf das Vorbild
von Preußen und Österreich nach 1866 verwiesen. Tie
Einmischung der Mächte diente als Brandfackel, Laue zu
entflammLn, Zögernde fortzureitzen. „Wühlet Perlen
aus dem Schlamm, schöpft Erhebung aus der Schmach!"
rief der Führer der glühenden Nationalisten, Baron Tann
Wir mußten das schon eroberte Schwert >des Regenten (so
heißt die Port Arthur -Halbinsel) den Europäern preis-
geben, aber wir werden die Europäer aus Asien verjagen."
Und ein japanischer Dithyrambus , den ich beim Lagerfeuer
im mandschurischen Feldzug hörte : „Ich wende mich gm
Norden und sehe russische Schiffe Ebrausen auf dem breit-
strömenden Amur . Ich wende mich gen Süden und er¬
schaue Panzer der Briten , ansegelnd vom ragendm Hong¬
kong. Ich erblicke sie und fordere sie zum Kampf, zum
Kampf um die Weltherrschaft !" Phantastische Gedanken
erfüllten die Gemüter heißblütiger Patrioten : Dai Nippon
ei dazu bestimmt, den Erdkreis zu reformieren, überall¬

hin japanische Sitte und Sprache zu tragen , vor allem aber
die Führerschaft Asiens zu erfechten. Eine panjapantsche.

Zrau Hadwig.
Eine Strandgeschichtc von Ella Lindncr.

(4. Fortsetzung.)m m.
^ ,Lsuchieudblan ist der Himmel und goldener Sonnen-
imtt gleitet flimmernd über die weste, wogende Wasser-
rW . Hadwig, die neben Anne Cönitz dicht am Wasser

vtrandstuhl sitzt, blinzelt schläfrig Nlit den Augen,
d:e Sonne scheint ihr gerade ins Gesicht, und das

kMmde , schimmernde Farbenspiel auf der glitzernden
fache blendet sie. Wie flüssiges Silber gläirzt es . Hinter
pf Sandbank schäumt die Brandung . Wie seltsam sich
«s von fern ausnimmt ! Sie muß an Böcklin denken und
* <J[C Meißen Glieder seiner Meerweiber.
Lnchne liest. Sie ist ganz vertieft in ihre Lektüre,
^wig kann das iticht begreifen. Sie nimmt sich zwar
ÄIMc311- Morgen ein Buch mit zum Strand , aber
My osin kämmt es darum bei ihr doch nie. Selbst wenn
Mfkch dazu zwingen würde , aber das tut sie nicht, denn

sollte sie es ? — so würde sie doch kaum einen Ge-
Mken erfassen. Das Meeresrauschen leickt sie ab. Sie
M stundenlang sitzen und lauschen und dem Spiel
. -Woget: zuschauon. Es wird ihr nie langweilig , lind
LvAk ist ihr hier geworden, so leicht und so frei. Es

als seien der Seele mit einem Male Schwingen
- schien. Nun schwebte sic hoch über allem Kleinlichen.
Hy, s, Welt da draußen denkt Hadwig kaum troch. Aber

was Briefe von daheim sorgen schon dafür , daß bie
8ere--yrau  dickst ganz untertaucht in dem großen, seligen

und manchmal Anne Cönitz. Diese stört
^org im ganzen nicht. Sie ist ein stilles, anspruchs-

Geschöpf und froh, wenn man sie in Ruhe läßt.t rwar das nicht so. Hadwig weiß noch recht gut,
tollen Streiche sie damals in Annes Gesellschaft
hat. Aber freilich — neun Jahre — das ist eine
L0st- Ta kann sich der Mensch wohl ändern , be-

wenn das Leben ihn so hart anfaßte , tvie die
8n 0' ^die alles verlor , Eltern , Heintat, Vermögen.
^ -Darum mußt du mich aber nicht bedauonr, Hadi",

He gleich an jenem ersten Tage im Coupä gesagt,

„ich fühle mich trotzdem sehr glücklich, lttenn ich auch nur
eine arme Volksschullehreriu bin. Mein Leben hat doch
nun einen Inhalt . Das war frÄier troch nicht einmal der
Fall . Das Hetzen aus einem Vergnügen ins andere
konnte man. wenigstens kaum so bezeichnen."

Hadwig erfuhr auch, daß eine wohlhabende Tairte ihr
die Mittel zu dieser Erholungsreise vorgestreckt hatte.

„Geschenkt tvill ich nichts haben, auch nicht von den
reichen Verwandten."

Hadwig dachte bei all dem zum ersten Male daran,
daß es für sie vielleicht auch besser geweseu tväre, wetttt
sie nicht int Überfluß hätte aufwachsen dürfen , wenn sie
sich ihr Glück eit: wenig aus eigener Hand hätte zimmern
tnüssen. Sie war klug und mutig — das auf eigenen
Füßen stehen würde ihr kaum schwer gefallet: sein. Nun
war es zu spät.

„O nein, Hadwig. du irrst ", sprach Anne gelegent¬
lich auf eine..derartige Bcnierkung. „Zum Lernen ist cs
tue ztt spät."

„Doch. Wenn man noch .dazu kein ausgesprochenes
Talent hat ."

„Trotzdem. Man kann auch so seinem Leber: Wert
tind Inhalt geben. Übrigens — du bist ja tticht talent¬
los . Oder hast d:i vergessen, daß du in den Sprachm
uns allen über warst?"

Um Hadwigs Mundwinkel zuckte es spöttisch. „Soll
ich am Ende Stunden , geben?"

„Warum nicht?" war Annes ruhige Erwidenrng.
„Ich wüßte nicht, was dich davon abhalten könnte, wenn
es dir wirklich Freude bereitete."

„Ach, ich Hab' noch nicht darüber nachgedacht, ob das
der Fall wäre. Aber vielleicht — inan kann das nicht
wissen." Sie schaute nachdenklich vor sich hin, dann lachte
sic leise. „Es ist ja eine Tollheit ! Hadwig Otten und
Sprachlehrerin ! Was nmn bloß daheim sagen würde!"
Wieder lachte sie.

„Was matt daheim sagen würde !" wiederholte Anne
langsant. „Ich dachte iricht, daß dies für dich in Betracht
käme, daß es dich bekümmert: tvürde."

„Das tut es auch nicht", antwortete sie schnell. „Gott
bssvahre, in: Gegenteil. Erst recht täte ich's,' wem: es
mir Spaß machte. Aber es ist das Rechte nicht", setzte sie
ernster hinzu. „Sieh mal, Anne, die da lernen, das sü:d

Backfische, halbwüchsige kleine Mädel , die nur llnterricht
nehmen, weil es mal so zuni guten Toi: gehört. Englisch
und Französisch plappert : zu können. Und die Aufgabe
reizt mich nicht."

„Das kann ich mir ja deiüken", gab Anne zu. „Aber
alle sind das doch nicht. Wie ist es dein: mit deinem
Russisch? Tu fingst gerade damit an , als wir uns zu-
letzt sahen." *

„D, das habe ich an der Quelle weiterstudiert. Ich
war nnt nteinem Diamte eitrige Blouate in Petersburg.
Ebeitfo Italienisch . Unsere Romreife habe ich ausgenutzt."

„Und das soll nun alles so lieget: bleiben? Wo es
dich nach Arbeit verlangt ! Sei nicht töricht! Du brauchst
;a keine Backfische zu utrterrichteu, Liebste. Ach du, es
gibt troch so viele andere —- Unbemittelte, die brennend
geri: lemen möchtet: und nicht können, weil das Geld
thuen fchlt ! Teilet: «ib Unterricht. Du kannst es ja
ohne Honorar tun , du Reiche! üi :d da hast du dam: eine
Tätigkeit und ein weites Feld für dieselbe. Wie viel du
sorden: kmmst, denke bloß ! Und wie dich das beglückenw:rd !"

Die kleine Anne war ordentlich begeistert. Hadwig
batte drc Hairde uirters Kinn gefaltet und sagte nichts
Aber in :hr arbeitete es mächtig — das sah Anne Wohl
ui:d verstand es auch. Darum störte sie die Freundin
nicht, sondern überließ sie ruhig den eigenen Gedankei,.

In : selbe,: Hotel, welches Hadwig und Anne be-
hevbergte, hatte auch ein Professor aus Berlin Wohnung
genommen. Er war den Leidet: sofort atlfgefallen. denn
es konnte kaum einen schänerei: Dkann gebet: als ihn —
en: echter Germa>nei:sohn. hoch, breitschulterig, mit ernstem
Denkerantlitz. Aber er war blind . Und als sie dies be¬
merkten, interessierte er sie noch viel tnchr. Sie bemit-
lerdeten ihn. Doch sie waren ängstlich bemüht, ihm dies
Zu verbergen, weil sie fanden, daß Mitleid etwas entsetzlich
Demutrgendes hat . besonders für stolze Naturei:. Und
d,as war der Professor unzweifelhaft.

Er speiste stets allein , doch als Hadwig und Atme
naher mtt chm bekannt wurden , baten sie, daß er an der
Table d'hote teilnehmen möchte.

„Wir können Ihnen gewiß ebenso schön vorlegen wie
der Piccolo", sagte Hadwig.



Sette Ä. Ste »stas , 9 . Februar 1904.  Atiesoadeuer ^ ugüiait.
eine PanvuEsüsche Partei tat sich auf , und -das Jnsel-
rerch hallte wider von dem Rufe : Asien für -die Asiaten'
Die Bewegung verstärkte sich beträchtlich durch das Vor-
glöh-en der Mächte in Kiautschou , Port Arthur und Wei-
chal-wer . Auch kalte Köpfe , nüchterne Denker wurden für
hen 'asiatischen BormachtsgeÄmcken gewonnen." — M!an
ersieht aus dieser Schilderung , daß der japanische
Nano -nathaß rrn Grunde genonmien den Engländern
kaum weniger gilt als den Russen . Es ist der Gegensatz
der mongolischen zur Weißen Rasse, dessen sich die führende
Mtion des Ostens bewußt ist.

Petersburg , 9 . Februar . (Privattelegramm
des „Wiesbadener Tagblatts " .) Der
„Regierungsbote " veröffentlicht folgendes Telegramm
des Statthalters Alexejcw an den Zaren : Ungefähr um
Mitternacht vom 8. auf den 9. d. M . machten japanische
^.orpedoboote einen plötzlichen Minenangriff auf daZ auf
der äußeren Reede von Port Arthur liegende Geschwader,
wobei btc Panzerschiffe „Rctwisan " und „Zäsarewitsch"
und der Kreuzer „Pallada " beschädigt wurden . (Wie be¬
schädigt die drei russischen Kriegsschiffe such, wird der-
Ichtvlvgeil. Vermutlich sind sic unbrauchbar gemocht
Mit diesem ersten Handstreich Japans ist also der
znstaud tatsächlich eröffnet . D . R .)

bd . Berlin , 8 . Februar . Einem Mitarbeiter -der
„Natronal -Zeitung " bestätigte der hiesige japanische Go-
I-andte zunächst das Eintreffen .der offiziellen Nachricht
von dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Japan -und Rußland . Dagegen sei die Nachricht uu-
rlchtig, ^daß -der japanische Gesandte in Petersburg bereits
cwgereist sei. Er wird in den nächftcku Tagen , erst ab-
versön und aus seiner Reise Berlin passieren . Was die
-augenblickliche Situation betreffe , so müsse man nicht
gleich an Krieg denken, aber die Lage sei als hochkritisch
zu betrachten . Vorläufig seien nur die Beziehungen olb-
gebrochen , daraus folge aber nicht, .daß auch Krieg ge
führt werden müsse . — Aus der russischen Botschaft ist
man -demselben Blatte zufolge anderer Meinung . Dort
war die Nachricht von dem Abbruch der Beziehungen be¬
reits am Samstag um Mitternacht eing -etrossen und hat
sehr überrascht , da man nicht geglaubt -hat , daß Japan
sich zu einem so schweren Schritt entschließen werde . Ter
Abbruch bsdinge zwar nicht den Krieg , aber es fei wahr¬
scheinlich, daß der Krieg unvermeidlich werde . Japan
tonne -sich jetzt, nachdem es soweit gegangen sei, die Be¬
ziehungen ab-zubrechen, sehr schwer zurückzi-chen . Aus
diesem Grunde sei auch eine Intervention von - dritter
Seite als gänzlich aussichtslos cmzusehcii. — Deutschland
wird , falls es zum Kriege zwischen Rußland und - Japan
tomint , selbstverständlich strenge Neutralität bewahren.

M . Berlin , 8 . Februar . Der „Deutschen Tages¬
zeitung " geht die Meldung zu , in hiesigen politischen
Kreisen verlaute , daß drei japanische Divisionen schon vor
Wbruch -der diplomatischen Beziehuugeii zur Übersetzung
nach Massampho auf Korea bereit gelegen hätten und setzr
poch -dorthin unterwegs seien, ferner seien drei russische
schiffe voii den Japanern genamm -en.

bck. Kiel , 8 . Februar . Te -ii „Kieler Neuesten Nach¬
richten" zufolge verlautet an -s das bestimmteste , daß die
.Kaiserreise nach dem MittÄmeer auf imgewisse Zeit ver¬
schoben sei. Der Eiitschluß hänge niit deir Ereignisseil in
'Ostasien und Südtvestasrika zusammen.

bck. Bern , 8 . Februar . Das Allgemeine - Friedens-
D-uveau hat die russische Gesandtschaft in Wien , sowie die
russische Gesandtschaft in Bern von den Schritten unter-
richtet , welche es bei dm Mächteii zur Aufvechtechaltimg
des Friedens getan.

, hd . Wien , 8 . Februar . Der japanische Gesandte am
Wiener Hofe hatte gestern nachmittag eine längere Kon-
fermz mit dein Minister des Äußern , Grafen Goluchowsky.

Zwischen der hiesigen japanischen Gesandtschaft und der
japanischen Regierung herrscht eilt lebhafter Dep-eschen-
w-echsel. So wurdm z. B . für eine Depesche nach Tokio
1800 . Kronen Gebühren bezahlt . Österreich -ungarische
Offiziere außer Dienst , Reservisten , sowie Ärzte und
Krankenpfleger bieten sich,dem japanischen Gesandten an,
Freilvilllgen -Dienste zu leisten, ivevden jedoch abgewiesen.

bd . Wien , 8 . Februar . Wie die „Nene Freie Presse"
meldet , verlautet tu hiesigen diplomatischen Kreisen , daß
Rußland entschlossen sei, mit dem Ausbruch der Feind¬
seligkeiten eine abwartende Haltung , einzniichmeii , dock)
seien bereits russische Truppen an die koreanische Grenze
abgegangen . Japan habe zwei Garde -Regimenter nach
Korea entsandt . Rußland bekunde die Absicht, den Be¬
ginn der Feindseligkeiten den japanischen Truppm zu
überlassen.

bd . Brüssel , 8 . Februar . „Petit bleu " weist k *mr
hur als bezeichnend für die Haltung Englands , -daß die
indische Armee sich- seit einiger Zeit in voller Kriegsstärke
befinde und -das englische Mitte -lmeer -Geschwader ' nie so
groß gowesen sei. Dies sei daraus zilrückz-nführen , daß
das Geschwader die Ausfahrt der rnffischen Flotte ans
deik« Schwarzen Akeer und das Passieren der Tardanellen
.verhindern solle.

bd . Paris , 8 . Februar . Der „New Port Harald"
meldet , aus P e t e r s bu r g : Graf Lambsdorff lveilte
am Mittwoch eine Stunde im Palais und konferierte mit
dem Zaren . Bei seiner Rückkehr versicherte er Frennd -en
gegenüber , daß der Ausbruch .des Krieges bevorstehe , da
die Forderungen Japans vom Zaren als die Würde Ruß¬
lands verletzend betrachtet würden.

lick. Paris , 8 . Februar . Die heutigen Morgenblätter
kommentieren die Ereignisse in Ostasien . Der „Radical"
erwartet von DeloassE Erklärungen , ob Frankreich im
russische-japanischen Kriege als Zuschauer oder Teilnehmer
m-itw-irken werde . — „Petit Journal " erklärt in lächer¬
licher Übertreibung , Rußland verteidige die Interessen
der europäisch-en Zivilisation gegen die gelbe Rasse —
"Eclair " nennt die Haltung -Japans einen kühnen „Bluff"
und sagt , Japan sei ein noch junges und kleines Land,
welches bereit sei, -das . Beispiel des eisernen Kanzlers
nachznah -niien. — „Matin " hofft auf eine Intervention,
wodurch der Krieg vermieden würde . —• „Rappel " ist
ebenfalls der Hoffnung , daß ein etwaiger Krieg auf Ruß¬
land und Japan beschränkt bleiben würde . Es sei Sache
der europäischen Diplomatie , dahin zu wirken . —
,Autorit6 " sagt , wir verstehen die Haltung Japans nicht,

wenn papan allein ist. Ist Japan nicht allein , daun
konnte es nur England seiu, von den,, es n-nterstützt
wurde . — „Liberts " sieht noch nicht die absolute Nor-
Wendigkeit eines Krieges ein . Der Abbruch der d-iplo-
manschen Beziehuugeii könne als iioboend -i-g erachtet wor-
ceil sein, damit -gewisse Interventionen sta-ttfinde -n könn-

iL>a.ö Blatt sac;t, im hiesigen Arrswärtigerr Uml
i-be mau , daß trotz des Abbruches der Beziehungen

dank der Ein -mischung dritter Mächte , welche an der Er¬
haltung des Friedens interessiert sind, die Verhandlungen
noch fortgesetzt würden.

\vb  Paris , 8. Februar. Infolge der Unterredung,
die Delcassch Ribot und Deichs Cochln heute im Ministe-
rium des Auswärtigen hatten , legte Cochi-ir die Be-
frag -nng Delcassäs über -die ostasiatische Angelegenheit
vor , die er morgen in der KaiMi -er ausftihren wollte . Er
erzählte in den Wandelgängen der Kammer , er tat dies
desh-alb , iv-eit er in -der Unterredung mit Delcasi'6 die
Gewißheit erlangte , daß die Stellung Frankreichs zu der
Mage seit der. Zeit sich nicht geändert habe , wo Delcasss
von der Tribüne der Kammer herab versicherte, daß die
Aktionssre -iheit Frankreichs absolut bleibe . Ich habe so
fuhr Coch-m .fort , den Eindruck , daß keine Verpflichtung
Mlv bindet,uber die Grenzen Hinaus , Mlf .denen wir im
^ahre 1902 sta-irdeil. Dclcassö versicherte, wie ich ivi-eder-

hole, daß wir damals frei waren . Für den Minister d«
Auswärtigen halte ich es für sehr schwer, wenn nicht un
möglich , eine dahingehende Erklärung in der Kammer m,
dem Ta -ge abzugeben , an -dem Rußland , unser
bünldeter , sich Schwierigkeiten gegenübersieht . Dies
könnte in Frankreich in übelwollender Weise ausg^
werden . Alan soll doch nicht sagen können , daß
reich kein Interesse zeige an dam , «was Rußland bei
seiii-öm Konflikt mit Japan begegnsn kann und dch
Frankreich es der befreundeten verbündeten Macht über¬
lasse, sich allein in Ostasien aus der Verwickelung zu jteljcnWir sind nickt ach-alten . m nrtervenisren . -das M

„Und wir würden es auch sehr gern tun ", setzte Anne
freundlich hinzu.

Er wendete den Kopf nach der Richtung , ans welcher
Annes Stimme kam.

„Ja , wirklich ? Aber ich -möchte Ihnen keine Last
sein."

Sie ver -sicherteil ihm das Gegenteil.
„Die einsamen Diners sind doch gewiß sehr lang¬

wellig — "
„Ich bin schon daran gewöhnt , meine gnädige Frau.

Freilich , angenehmer speist -es sich jedenfalls in Gesell¬
schaft — "

Und so kam es denn , daß er nun bei Tisch z-tvischen
Hadwig u-nd Anne seinen Platz hatte , um den ihn männig.
lich nicht wenig beneidete . Nicht umAnnes wegen , die na -h-in
man nur als „Frau Ottens Freundin " -mit in Kauf , aber
um Hadwigs willen . Und -dieser Professor schien seine
reizende Nachbarin nicht einmal so besonders zu würdi¬
gen . Er unterhielt sich viel mehr -mit der unscheinbaren
Lehrerin . Freilich — er war blind — das entschuldigte
den BUßgriff zur Genüge.

Blind war der Professor , daran ließ sich nichts ändern
— „unheilbar "hatte es bedauernd nach jeder Untersuchung
g-ehießen — aber taub war er doch nicht. Ihm sagte der
Klang einer Stimme tausend Dinge , die sehenden
Menschen -entgangen wären , so fein war fein Gehör . Und
stand er jemandem zum ersten Male gegenüber , so kon¬
zentrierte , sich seine ganz -e Aufinerksa -nckeit auf .des Be¬
treffenden Sprecho -rgan . Er lanschte dann sörinlich mit
der Seele . Und nach der Stimme formte er sich das Bild
des Menschen und zag Sckflüsse ans dessen Charakter.
Selten tmischte er sich dabei . Es waren Ausnah -mefälle,
wo es geschah. Annes Stimme hatte ihn nun v-ouk ersten
Augenblicke an g-efesselt — ja , nicht nur das — sie taten
chm geradezu Wohl, diese tiefen Töne , diese „Moll¬
akkorde" , wie er sich ausdrückte . Wenn Anne sprach, war
das ihm wie eine Liebkosung . Ihre Stiimne hatte nichts
Scharfes , Hartes — keine Ecken und Kanten — wenn sie
sprach, -Mußte er rmmer an die weichen dunkleir Tönen
eines Cellos denken. Und darum zog Anne ihn mehr
cm, -als Hadwig , ob-schon er sich auch au dieser erfreute
wNl sie so. -klug war und so frisch und lebendig

lFortsetzung folgt .)

Wir sind nicht gehalten , zu interv -enieren , das ist _
macht. Aber alle unsere Sympathien sind Rußlach
sicher.

bd . Paris , 8 . Februar . Seit gestern herrscht zwischen
London und Paris ein tebh-after 'Depesäienwechsel über
Bffttel und Wege, den Frieden - zu erhalten , über Las
Resultat der Verhandlungen ist noch nichts bekannt.

Washington , 8 . Februar . Für den Fall -des KriegeZ
zwischen Japan und Rußland worden Major Wood
das japanische und wahrscheinlich Brigadsgenerol
Allen  das russische .Heer als amerikanische Mlitär-
attachds begleiten.

bd . Petersburg , 8 . Februar . Die Stimmung ist fc
eine • sehr zuversichtliche. Es finden fortwährend
patriotische Kiiudgebung -en statt , so z. B . gestern abend in,
Dkarien -Thoater , wo sich das Publikum wiederholt von
den Plätzen erhob und stürmisch des öfteren die Schtio-ml-
hymne verlangte.

bd . London , 8 . Februar . Wie aus Tokio  gemeldet
wird , erklären die japanischen Blätter , Japan zöge HW
unwillig -das Schwert , es habe jedoch keine andere Wahl

jvb . Peking , 8 . Februar . (Reuter ) . Durch eine ®i
7 . Februar , abends , hier eingetroffene russische Truppen.
Abteilung wurde -der Biaunschaffsbestand der hiesigcn
russischen G-esandtschaftswache verstärkt.

veb. Berlin , 9. Februar . Der „B . 2 .M ." meldet
aus Rom:  Es fand eine lange Konferenz des Papstes
mit den Kardinalen -Götti und Vincenzo V-anurelli statt.
Der Papst richtete an den Zaren einen Brief , in dem der
Zar gebeten wird , alles aufzubicten , um den Kriegs-
schrecken zu beschwören.

bd . Brüssel , 9. Februar . Die hier anwesenden japa¬
nischen Studenten sind telegraphisch nach Japan zurück-
berufen worden.

Wien , 9 . Februar . Der Kommaudant des östw-
reichischeu Wachtpostens in Peking telegraphierte gesten,
daß die russische Flotte aus Port Arthur ausgelaufen sei
und daß die japanische Regierung ans -10 Schiffen die
japanische Garde und zivei Divisionen nach Moy eiM-
schifft habe.

Paris , 9. Februar . T -elcass«i empfing gestern den !
japanischen Gesandten , der sich -dah-in äußerte , er habe
zwar nicht offiziell eine Bestätigung der Gerüchte er- j
batten , wonach russische Han -delsschisse unter russischer
Flagge von den Japanern -iveg-geiio-lniineu ivovden seim,
erklärte aber , daß der Kriegszustand tatsäch-
I i ch bego  n u c it habe.

bd . Petersburg , 9 . Februar . Als Oberstkommaii-
dicrendcr der Laudtriippen in Ostasieu wird - jetzt auih
General Pusyscwski , der Geh-ülfe des Gouverneurs von
Warschau , geua-nut . Die Abreise zahlreicher Offiziere'
der Garde -Regimenter und von Pch-rine -Offizieren stchi
bevor . Letzteren wurde dieser Ta -ge vom Bt-armestab d-ie
Eröffnung g-emacht, daß man ihrer im Osten bedürfe, da
Rußland au -einein gewissen Rtangel an iMarinc -OffizicrM
leide . (Berl . Tagöbl .)

London , 9 . Februar . Im hiesigen Army and Nadh-
Klub war ge-stern d̂as Gerücht verbreitet , daß das in den
ostindischeu Gewässeni befindliche englische G-eschmohec
das chinesische Geschwader verstärken werde und daß in
Südafrika 6000 Mann provisorische Order zur Abfahrt

FeniUeton.
Königliche Schauspiele.

™ Montag,  dcn 8. Februar : „Korsische Hochzeit" .
Mustkdrama -in 1 Akt nach einer Skovelle von Konrad
T c l m a n n . Frei bearbeitet von I . H o ch. Musik von
H. S p a n g c u b c r g.

Herr Spangenbcrg -- nun , wir kennen ihn alle,
und ich brauche -wohl keine biographische Notiz voraus-
zuschicken: als Pianist , Lehrer und Dirigent hat er längst
seine Tüchtigkeit erwiesen ; nun tritt er mit einem größe¬
ren dramlatischen Werk auch als Komponist vor die
Öffentlichkeit und ein allgemeineres Interesse gerade des
hiesigen Publikums dlirftc ohne weiteres vorausgesetzt
werden . Die Aufnahme der neuen Oper war denn auch
eine sehr freundliche , und dem Autor wurden alle Ehren
und Freuden einer Premiere reichlich zu teil . Das Werk
ist als „Musikdrama " bezeichnet. Aber wenn der Autor
sich -auf seinen Vorteil versteht , so streicht er diesen -an¬
spruchsvollen Titel lieber heute als morgen , denn er
entspricht weder textlich noch musikalisch den Tatsachen.
„Korsische Hochzeit" — ist, der ganzen Anlage nach, eine
Oper  älteren Stils , und nur von diesem Standpunkt
-aus hat sie ihre Berechtignilg und ist sie kritisch z»
würdigen.

Die Handlung sollte man eigentlich nicht erzählen,
um nicht — rv-te der Held des Stückes selbst — zu früh
die Pointe verraten zu müssen. Ein korsisches Dorf.
Festlicher Gesang kündet von einer bevorstehenden Hoch¬
zeit . Es naht ein fremder Herr ; der Augenarzt Walter
— wohl ans Deutschland —, den es mit besonderem
Interesse erfüllt , daß die junge Braut Angiolina , die
eben mit ihrem Geliebten Tobia erscheint — blind ist:
sie verlor das Augenlicht durch einen herniederfahrerldcn
Blitz in dem nAgenblick , als ein Mörder , den sic gerade
noch erkennen konnte , den Vater an ihrer Seite tot
niederstreckte . Man singt — man tanzt . Das Brautpaar
findet daneben -Gelegenheit zu einem ausgedehnteren
Liebesduett , in welchem die Braut aber den Verlobten
auch energisch mahnt , seinen Schwur zu halten und den
Mord ihres Vaters zu rächen . Ifr . Walter tritt nun mit
dem Ansmrten hervor , der lieblichen Angiolina durch eine

Operation tms Augenlicht -wiederzu -geben . Schon M
Gedanke hieran versetzt den Bräutigam in höchste Er¬
regung , und ans seinem Selbstgespräch erfahren wir —
das ist eben die Pointe —, daß er selbst cs war , der
Angiolinas Vater gemordet hat . Aus Versehen freilich.
Die Kugel sollte einen anderen treffen . Tobia stürzt von
dannen , und Angiolina , ahnungslos , willigt in die Ope¬
ration , die auch sogleich am Hochzeitstage vorgcnommen
wird . Alan tanzt — man singt . Und so naht der ent¬
scheidende Augenblick . Dr . Walter (was werden freilich
seine Wiesbadener Kollegen Pagcnstechcr oder Menrer
dazu sagen ) — führt die eben operierte und noch ver¬
bundene Angiolina in den fröhlichen Kreis der Hoch«
zeitsgästc zurück : Tobia gerät über die gelungene Ope¬
ration außer sich, schreit ayf und will auf den Arzt los¬
stürzen . Beim Klange dieser wilden Stimme reißt
Angiolina die Binde ab und ruft : „Der — erschlug
meinen Vater !" Zu ihrem Entsetzen muß sie erfahren,
daß der so erkannte Mörder — ihr junger Gatte ist-
Von neuem erblindet , bricht sic zusammen . Tobia abrr
erfüllt seinen Schwur , den Blord zu rächen , und stürv
sich ins Meer.

Wir sehen : kein Drama , sondern ein theatralischer
Vorgang ohne weitere psychologische Vertiefung . Up-'
wie sollte solch ein Text in der Komposition zum „Musu-
drama " emporwachscn ! Es spricht für Herrn Spangen-
bergs natürlichen Sinn und gesunden Geschmack, öaß er
demgegenüber airch in der Komposition auf die Errungen¬
schaften moderner Musikdram -atik — lcitmotivische Kon¬
trapunktik oder unendliche Melodie — verzichtete »»>
nur , den unleugbar vorhandenen Opcrneffckten ent¬
sprechend, eine ebenso effektvolle Opernmustk zu schreibe»
trachtete . E i n musikalisches „Motiv " kehrt allerdings
verschiedentlich wieder , aber nur im Sinne eines öußcs°ucx.jujieu'enruu> wicocr, avcr nur im Sinne cmcs oup-.'
lichen Erinnerungsmotivs: es darf als das cigentli^„korsische Blutrache,i -Mvtiv " angeschcll werden ; leider ist
eine unabweisbare Wagner -Reminiszenz lBrünhildj»
Speercsspitzen -Schwur aus der „Götterdämmerung
dabei mit nntcrgelaufcn . Wagner wetterleuchtet sonst '
der Partitur mehr nur von fern , im orchestralen 3“
schnitt ; viel inniger fühlt sic sich der „Cavalleria " ver¬
wandt ; doch möchte ich damit mehr die allgemeine Färb^
kennzeichnen , nicht einzelne bestimmte Anlehnungen.
übrigen charakterisiert sich die Musik als von cinet»
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jtad Colombo und Singapore erhalten haben. — Die
gl James Gazette" erhielt aus Tokio «in Telegramm,

Miach Japan au die Alächte «ine Zirkularnote sandte,
morn es das Scheitern der Verhandlungen mit Rußland
anzigt. In Tokio erwartet man die Proklamierung des
Kriyszustandes. Alle vorhandmen Arbeiter werden für
MZau von Baracken aufgeboten.

Mailands . Februar . Der Genueser „Secolo XIX
erfchrt aus Santiago,  daß Japan von Chile folgende
Schiffe kaufte: das Panzerschiff „Capitan Prat ", 1890
Mont, mit 6900 Tonnen , 16 Knoten Geschwindigkeit und
12 Beschützen; dvnKreuzer „Ehacabuco" mit 4500Tonnen
und 23 Knoten; den Torpedoaviso „Almimnte Conöell"
ysttioO Tonnen und 21 Knoten, Die Schiffe werden mr
Prcoiant und Munition kriegsbereit abfahren.

kvb. Neapel, 9. Februar . Der Minister des Aus
MÄgen erklärte einem Mitarbeiter des „Pungolo " über
die istasiatische Frage folgendes: Ter Streitfall wird für
Men nur eine sekundäre B'edeutung haben, wenn er
auf Rußland und Japan beschränkt bleibt. Für Italien
fömen aus demselben keine direkten Folgen entstehen,
Mi es in: äußersten Osten keine vitalen Interessen hat.
Italien ist an der Erhaltung des Friedens interessiert
Qi  übte seine friedliche Aktion mit aller erforderlichen
Mamkeit aus . Diesen Bemühungen schloß sich Frank-
rcio in loyaler Weise an, aber es gelang der Aktion
Italiens und Frankreichs nicht, den Bruch zwischen Ruß.
toi und Japan hintanzuhalten . Die Bemühungen
tonen, so glaube ich. nicht wiederholt werden, denn man
ton schwerlich annehmen, daß sie zu einem Ziele führen
Stoßen und Frankreich mußten mit Besonnenheit in der
diplomatischenAktion anhalten , nachdem Rußland und
Jepm zu verstehen gegeben, daß sie ihre Interessen allein
regeln wollten. Jedes weitere Drängen schien daher
Mpvortun.

bä. Loudon, 9. Februar . „Morning Leader" meldet
ausT i e n t s i n , russische Truppen seien in Kalgan,
Provinz Petschili, crngctroffen, an der großen Mauer,
100 Kilometer von Peking entfernt . Die Nachricht hat
in Peking große Erregung hcrvorgernfcn . Chinesische
Trmpen wurden in aller Eile zur Beobachtung nach
jener Gegend dirigiert.
L Lci. London, 9. Februar . Aus Söul  wird gemeldet:
Japanische Genie-Soldaten sind hier eingetroffen. In¬
folgedessen sollen Unruhen unter der einheimischen Be-
oölkcrung ausgebrochen sein. Gerüchtweise verlautet,
»ne japanische Division sei bereits in Masampho ge-lanoet.

bä. Rom, 9. Februar . Im Vatikan werden die Ge-
ruchte, der Papst beabsichtige, in der ostasiatischen Frage
zu intervenieren, als absurd bezeichnet.

bä . Peking, 9. Februar . Die chinesische Regierung
saMe schleunigst Truppen an die Grenze von Petschili
und erließ Instruktionen an die Provinzbehöroen für
fotttat &a! mäf)ren&öeS  Krieges Unruhen ausbrechen

Tokio, 9. Februar . Die Borbereituugen für Heer
Flotte werden eifrigst fortgesetzt. Die Bevölkerung

- ungeheuer erregt, verhält sich jedoch nach außen völlig
i MhU und bewährt eine eniste Haltung . Die Tele-
i gvaphen-Zensur wird' mit größter Strenge gehandhabt.
\ .wb . Port Arthur, 9. Februar. (Rufs. Tel.-Agentur.)
|f | fler  Mandschnereibahn ist die Annahme und Be-

Wlung der Frachten eingestellt. Tie russisch-chinesische
Mn: pt angewiesen, chren Kredit an Private einzu-
mlen. Dre Schiffe des Geschwaders gehen oft in See;
-Mßregeln zur Überwachung des Horizonts und Bv-

' Mchung der Vorräte , besonders Kohlen, sind getroffen
MM mangelhafter Zufuhr steigen die Marktpreise. Be-
mis gestern waren die 'meisten den Japanern gehörenden

i NENL̂eschlosfen. .Ihre Inhaber verließen Port Arthur.
ward das Eintreffen japanischer Pioniere ge-
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meldet. Unter den Bewohnern daselbst herrscht in Er¬
wartung des Eintreffens japanischer Truppen Unruhe.
Nachrichten liegen ,über -die Landung einer japanischen
-rruppenabteilung in Masampho vor.
. ,, dä . Washington, 9. Februar . Präsident Roosevelt
soll bereit sein, einen neuen BermittelungSverfuch zur
Beilegung des Konfliktes zwischen Japan und Rußland
zu machen, falls er hierbei von Deutschland, Frankreich
und England unterstützt wird . Frankreich soll angeblich
ferne Zustimmung schon gegeben haben.

Eni englischer Handstreich? Den l,M . N. N." wird
aus . Paris  berichtet : Die Nationalisten sähen ein so¬
fortiges Eiilgrcifen Frankreichs nicht ungern , besonders

ste rn der Nachricht, im Suczkanal sei ein englisches
gerade rechtzeitig gescheitert, um die durchkommende

ruflischc Verstärkung zu verhindern, einen versteckten
Neutralitätsbruch erblicken.

Ein russisches Urteil über die Flotte Japans . In
einem Interview mit einem Mitarbeiter der „Pcter-
burgskaja Gaseta" hat der bekannte russische Admiral
Srrhdlow über die japanische Kriegsflotte folgende An¬
sicht geäußert: „Japan hat eine sehr starke Kriegsflotte.
In den Gewässern des Stillen Ozeans sind die Russen
aber gegenwärtig ebenso stark wie die Japaner . Aller¬
dings hat Japan dort zwei Kriegsschiffe mehr, dies ist

Jeitter  besonderen Bedeutung . Sämtliche japa¬
nische Kriegsschiffe sind neu. Sic sind in England nach
dem besten, ueuesten System erbaut und ganz modern
ausgerüstet . In der Flotte dienen keine Engländer,
sondern ausschließlich Japaner . Die japanische Flotte
ist eben dank der Vorliebe dieser Inselbewohner für den
Seedlenst so mächtig. Die Japaner sind zwar für die
Russen keine gefährlichen, dafür aber würdige Gegner.
Ihnen fehlt jedenfalls die Tradition , an der die Cleschichte
der russischen Kriegsflotte so reich ist; ich bin daher auf¬
richtig und tief überzeugt, daß wir bei einem Kriege
gegen Japan den Sieg davontragen werden ." — Ob's
Me Tradition allein wirklich machen wirk>?

Deutsches Deich.
* Berlin , 8. Februar. Nach einer neueren Vcr-

ugung des Justizministers dürfen fortan Gefangene
Bücher und Schriften nur aus der Gefäugnisblbliothek
benutzen. Ausnahmen kann der Vorsteher bewilligen
Bei einfachen Hastgefangenen unterliegt die Auswahl
von auswärts bezogenen Büchern und Zeitungen der
Genehmigung des Borstehers . Ob Untersuchungs-
gefangenen eigene Bücher und Zeitungen gestattet sind,
entscheidet der Richter.
c. 1,,Das neue Militär-Pensionsgesetz- so behauptetötc „N. Pol . Korresp. — wird gegen Ende des Monats
dem Reichstage zugehen.

Anleihe. Preußen hat eine neue Anleihe
von /0 Millionen 3 v. H. Konsols freihändig begeben.

Der Mtaö in DrnW-MMiM».
<- 0- Februar . Der Kommandant des

„Habrchr meldet aus Swakopmund:  Der Feind
hat die Höhen von Omaruru verlassen. Die Operationen
gegen Gobabis wieder aufgenommen. Ferner telegra¬
phiert Gouverneur Lentwein von Port Nolloth
daß er gestern von dort nach Swakopmund abreiste.

wb . Berlin , 9. Februar . Die „Tägl . Rnndsch." hört,
der Chef des Generalstabes, General der Kavallerie Graf
Schlieffen, sei mit der heimischen Oberleitung des Herero-
Feldzuges betraut.

Ausland.
* Frankreich. Ein Prälat, der soeben aus Rom nach

Paris zurückgekehrt ist, macht im „Eclair " über eine
Unterredung , die er mit Mitgliedern des HI. Offi-
z in ms übe  r L o i sy gehabt hat, nach der „Köln. Ztg/«
folgnrde Mitteilungen : Loisy gab in seiner Antwort
an Merry del Bal zunächst der Achtung vor seinen Mich-,
lern Ausdruck, deren Urteil er an nehme (nällär « au
jtisement ); doch fügte er sogleich hinzu, daß es sich um
ftne rein -disziplinare Zustimmung handle, und daß er
sich alle Rechte seines Gewissens und der historischen
Kritik Vorbehalte. Er glaube durchaus nicht an seine
perjönliche Unfehlbarkeit und sei sicher, daß seine Ar¬
beiten später durch ihn selbst oder durch attdere ergänzt
öder berichtigt werden könnten; aber nach dem gegen-

Stande seiner Überzeugung und der wissen¬
schaftlichen Erkenntnis sei es ihm unmöglich, das Christen¬
tum und seine Geschichte anders zu begreifen, als er es
s» strnen Schriften öargestellt habe. Die Antwort -des
-hl. Offiziums lautete dahin , daß sich Rom mit dieser
'L-chelnunterwcrsnng nicht begnügeir könne und einen
unbedingten Widerruf aller der Jrrtümer verlange, die
in den aiif den Index gesetzten Büchern Loisys enthalten
seien. Das hl. Offizium forderte weiter, daß Loisy da¬
raus verzichte, zu schreiben, zu lehren und sogar seine
Studien fortzusetzen. Wenn man Loisy nicht zu Gefäng¬
nis verurteilte , so geschah das einfach, weil das hl. Offi-
Bum kem Gefängnis mehr hat . Loisy sandte darauf dem
hl. Offizium ein neues Schreiben, worin er den Inhalt
seines ersten weiter ausführt , aber keine der ihm auf-
crlegten Bedingungen annimmt . Das hl. Offizium hat
bisher die Lehren und Bücher Loisys nur im allgemeinen
verurteilt ; jetzt schreitet cs aber zu einer neuen Prüfung.
“ Zu versuchen, darin einige formelle häretische Lehr-
satze zu entdecken, oder wenigstens solche, die von den
Kardmälen nach dem gegenwärtigen Stande der theo¬
logischen Lehre als häretisch zu beurteilen sind. Man
handelt damit genau so, wie man seinerzeit mit Galilei
veffahren ist. Die Anschauungen Galileis waren häre¬
tisch im Vergleich zu der damals von der Kirche aner-
kannten Lehre; die Loisys können es heute in ähnlicher
Weise sein, wie es noch jüngst gewisse Lehren über die
Dauer der Schöpsungstage, die Sündflut und das Alter
t CT..  Patriarchen waren. Sobald das hl. Osnzium aus
Loisys Büchern eine Anzahl häretischer Lehrmeinungen
festgestellt hat, wird man den Verfasser ersuchen, in aller
Form sie einzeln zu widerrufen , das heißt in allen Punk¬
ten das Gegenteil als wahr zu bekräftigen.

* Serbien . In der gestrigen Nacht hat sich das neue
Kabinett unter Gruitsch gebildet. Es setzt sich wie folgt
zusammen: Pasitsch Außeres , General Pntnic Krieg
Protltsch Inneres , Vesnic Justiz , Bojherygev (Vize-
pra,ident der Skupschtinaj Unterricht und BtleunrowitschBauten . '

&>Ient cii,gegeben, das unbekümmert zugreift und auch
m ohne viel Besinnen das Rechte trifft . Hübsche lyrische
Dioden von melodiösem Reiz — ich verweise namentlich
mf den Beginn des Liebesduetts „kein Mißton , keine

und den von Holzbläsern begleiteten Terzettsatz
fr,®0”/ st: du in dieser Stuilde " — wechseln mit szenisch
'evhaster bewegten Partien — wie Tobias Monolog, und

» Finale —, in denen ich nur eine weisere Sparsamkeit
I ul  gewissen opernmätzigen Kraftausdrücken gewünscht

wte. Sein Bestes bietet der Komponist in den vielen
mgeftreuten Chören, Liedern und Tänzen , in welchen

Pf ” 5eil nationale Weisen geschickte Verwendung fanden.
I ^ curigeu Kürzungen wird sich der Autor wohl jcden-

us herbcilasscn müssen: die Exposition, das ganz über-
-uyige Intermezzo und viele Nach- und Zwischenspiele
"°rrcn des Rotstifts.

Die Aufführung war von Herrn Professor Schlar
8V  stößigster Hingabe vorbereitet . Fräulein Triebe!
M " -die Angivlina in allem, was zart und lyrisch bewegt
i-3 »nt der ihr eigenen Anmut; in den kräftigeren

Senten mußte das Organ allzu sehr angestrengt wer-
BF - Herr Winkel  hatte als Tobia prächtige gesangliche
^BPtttcittc und spielte den wilden Korsikancr mit aller

^ »gehörigen Aufgeregtheit. Herr Henke  als junger
51(tu Werthcr -Kostüm mit Haarbcutel zur „Gegen-

,-O*st"zZeit?j erfreute durch ebenso viel stimmliche als
^^ spielerische Gewandtheit. Die Rolle der Petronell«
|f ® Fräulein Schwartz mit der aufmerffamen Sorg-

r, die sie jeder auch noch so kleinen Partie zu widmen
MEP, und der sangeslustigc Pietro war bei Herrn
»“ ÖElttuutn gut aufgehoben. Chor,  O r che st c r ,

aii  e tt  und eine geschmackvolle Inszenierung (Herr
ch Alles einte sich, den Premieren -?lbend
- glänzend zu gestalten. O. D.

Aus Stadt and §and.
Wiesbaden,  9 . Februar.

Kincmatographische Vorführung des Deutschen Flotte«,
Vereins.

Gestern abend war großer Zulauf zur „Walhalla".
^ er „Deutsche Flotten -Verein " sOrtsgruppc Wiesbaden)
gab unter Mitwirkung des „Marine -Vereins " seine erste
Abendvorstellung. Weißgekleidete Matrosen standen am
Eingang des Theatersaales , wo Haufen Druckschriften
und Ansichtspostkarten aufgestapelt lagen; Herr Kirpell-
meister LauMen mit den Seinen war auf dem gewohnten
Platz und schwang den Taktstock und darnach ertönten
Vaterlandskompositionen, Flottenlieder . Der Saal aber
war schon um 8 Uhr unten und oben dicht besetzt. Der
^inematograph hatte seine Schuldigkeit getan, er hatte
ich rm Dienste der Flotte bewährt . Obwohl das gestrige
Fest nicht  die eigentliche Feier des diesjährigen Flotten-

Konzert.
achte Abend im „Verein der Künstler

^ s Ku n stf r e u n d e" wurde eröffnet mit Beethovens
fürC tC o -st'-r Klavier und Violine . Und

M . Violine — welch ein herrliches Jnstru-
iic ss ! weich und glänzend im Ton;

Liese, wie von einem sonoren Cello, die Höhe

fast wie von einer Zanberflötc ! Aber natürlich , um ein
so gutes Instrument s o erklingen zu machen, dazu ge¬
hört auch ein guter Spieler . Er war zur Stelle : Herr
Konzertmeister Heinrich B u r kh a r d t aus Meiningen
Ein echtes, rechtes Geigentalent aus Joachims Schule -
voll Sicherheit und selbstbewußter Kraft . Da war kein
unbestimmter Einsatz zu befürchten, keine schwankende
Kantilenc ; keine verwischte Passage; keine Nervosität;
aber auch kein lästiges Hervordrängcn äußerer Bravour:
Kurz, ein Konzertmeister, der auch wirklich im Konzert
Meister sein kann. Diese sichere Entschiedenheit in Herrn
Burkhardts Spiel , die Behendigkeit seiner linken, die
Kraft seiner rechten Hand kamen besonders dem 1. und
3. Satz der BeethovenschcnSonate vorzüglich zustatten;
doch auch für die Zierlichkeit des Allegretw war das ent¬
sprechende Gestaltungsvermögen vorhanden , und im
Adagio wußte Herr Bnrkharbt seiner Geige gar süß-
schmeichelnde Töne zu entlocken. In Auffassung und
Ausdruck deckte sich der Vortrag genau mit dem des
Pianisten : Herr Professor Mannstaedt  saß am
Flügel . Klar , lichtvoll, durchdringend — das blieb die
Devise. So sprach das liebenswürdige Beethoven-Werk
von Herzen zu Herzen. Den Ausführenden wurde reicher
Beifall zu teil : der hier bisher noch unbekannte Geiger
hatte sich schnell aller Sympathien erworben ; wobei denn
angenehme Erscheinung, elegantes Auftreten und viel-
leicht auch ein persönliches Moment — Herr Burkhardt
ist mit der anmutvollen Tochter unseres verehrten Pro-
feffors Mannstaedt verlobt — ein klein Wörtchen mit-
sprechcn mochten.

Leider war es mir nicht vergönnt , dem Konzert
länger beizuwohnen, und tch muß mich darauf beschrän-
ken, mitzutcilen, was zuverlässige Berichterstattung mir
freundlicher Weise mittetlte. Darnach hat Herr Burk¬
hardt  auch mit den nachfolgenden Blolinvorträgen
stürmischen Applaus errungen . Die L-ckur-Sonate von
Bach spielte er in ernster, stilgemäßer Interpretation mit
markigem Ton ; uns namentlich auch die Loure mit schar¬
fer Sonderung des polyphonen GewebcS. Adagio von
Spohr , klangschön gesungen, und Capriccio von Gade —
in vielleicht noch nicht unfehlbar virtuoser , doch aber
glänzend wirkender Ausführung — waren dann die
Haupttreffer des Abends. Eine Zugabe — Ries'
sflerpetuo mobile — war darnach gar nicht zu vermeidclr.

Herr Professor Mannstaedt  ließ sich mit mehr
als einem Dutzend Mendelssohnscher „Lieder ohne
Worte hören, denen er die liebevollste Ansfeilung und
Ausdeutung zu teil werden ließ : für einzelne derselben,
rn Dilettantenkreisen bis zur Unkenntlichkeit verhunzt,
bedeutete sein Vortrag geradezu eine „Rettung". (Das
will ich gern glauben .)

Der von Herrn Wilh . Mühlfcld  geleitete Chor
beteiligte sich am Programm mit sechs nicht eben leichten
Chorgesangcn, in deren Wiedergabe sich eine sehr sorg,
faltige Einstudierung bekundete. Am besten gelangen
wohl das „Abschiedslied" von Brahms und zwei Ge-

mn Landsknechtlied und ein Minnelied aus dem
™ D ^ uubcrt von Adam de la Hake, welche Herr
W. Miihlseld für vierstimmigen gemischten Chor sehr gc-
ichlckt bearbeitet hat. Auch diese sämtlichen Vorträge er,
freuten '„ch -bei dem zahlreich versammelten Vereins,
Publikum der beifälligsten Aufnahme. 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mitteilungen . An E h r c n F e l i -

Dahns,  der heute seinen 70. Geburtstag feiert, fand
gestern abend unter überaus zahlreicher Beteiligung in
Breslau em studentischer Fackelzug statt. Der Dichter
erhielt scholl gestern viele Gratulationen . Heute abend
findet rm Stadtthcatcr zu Breslau eine Aufführuna von
Felix Dahns ' fünfaktigem Schauspiel „Deutsche Trem"

Der Münchener Radierer  Wilhelm Rohr  ist
^nwartig mit der ehrenvollen Ailfgabe betraut, ein
Bildnis Adolf v. Menzels  auszuführen , wozu ihm,
was selten genug ist, der greise Altmeister sitzt. ° ^

Ött Karlsruhe  starb hochbetagt Malwine
S chn o r r v o n C a r o l s f e l d.  geborene Garrignes°
Tochter eines portugiesischen Generalkonsuls in Kopen-

e sang 1853 bei der Eröffnung des HostheaterS
wo s.? L -Es ^ ophet", 1866 ging sie nach München
wo sie die Isolde kreierte. Nach dem Tode ihres Mannes
LV ^ hKarlsruhe , wo sic noch längere Zeit Gesangs-
. * Nach Meldungen aus Jakutsk  ist die Expedition

öer cs nicht gelungen ist;
Baron Toll  aufzusrnden, dort cingetrvffen.
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tages war , die auf Ende März verschoben worden ist, so
war es doch eine Flottenfeier , auf welche Me Veranstalter
stolz sein können. Herr Direktor Professor Breuer
erösfnete dies Fest mit einer begeisterten und begeistern
den Ansprache. Er wies auf Zweck und Ziele des
„Flottenvereins " hin, begründete die Notwendigkeit, daß
auch wir Deutschen uns eine starke Flotte anschaffen, mit
stichhaltigen Gründen — „wir sichren einen Wirtschafts¬
krieg, die Großmächte kämpfen miteinander um die
Welt" — und sprach am Schluffe ein paar Worte
pro domo , die aber verstanden tvorden sind. Bevor der
Kinematograph seine Arbeit begann, stellte der „Marinc-
Berein " ein lebendes Bild : Neptun, dem die Völker ihre
Produkte zum weltvermittelnden Verkehr anbieten . Die
Kostüme hatte das Königl. Theater gestellt — diese Mick
teilung macht eine weitere Beschreibung des Bildes über
flüssig. Kostüme, die von unserer Hofbühne kommen
können nur prächtig sein. Ein Matrose sprach einen
Prolog , der ,/S chu b e rtbund" (Dirigent : Herr W
Geis)  trug das bekannte „Flottenlied " seines Dirigcn
ten und „Venita " von Keim vor , und dann zeigte die
Schelle an , daß der Kinematograph seine Vorführungen
beginnen werde. Herr Ingenieur Hinze  erklärte jedes
einzelne Bild , bevor es auf der Leinwand ins Leben trat,
während es aus der Leinwand lebte, gab Herr Professor
Breuer , der auf dem Meere sich wie daheim zu fühlen
scheint, die notwendigen Erläuterungen . Die Auffüh¬
rungen waren in drei Teile zerlegt, der erste Teil um¬
faßte die Kriegsflotten der Welt : den Küstenpanzcr
„Hagen" bei der Probefahrt , den großen Kreuzer „Vik¬
toria Luise" unter Volldampf, das Linienschiff „Kaiser
Barbarossa" in voller Fahrt , das Linienschiff „Wittels¬
bach" während der llbungsfahrt im Geschwadcrvcvbaude,
den russischen Panzerkreuzer „Gromoboi", ein amerilä-
nisches Schlachtschiff, französische Linienschiffe und eng
lische Torpedoboote. Im zweiten Teil konnte man in
zwanzig Minuten von Bremerhaven nach New Aork
reifen. Man stellte sich vor, man befinde sich an Bord des
stolzen Schiffes, das gerade die Anker gelichtet hat und
majestätisch aus den Molen von Bremerhaven hinaus
gleitet. Die Bewegungen der am Ufer Stehenden lassen
erkennen, wie der Dampfer , allmählich an Fahrt zuneh¬
mend, sich immer weiter entfernt , um schließlich ganz den
Blicken zu entschwinden. Nun sind wir auf dem Meer
allein. Da haben wir Muße, uns das Leben auf den,
Schiffe selbst genau anzusehen, wir beobachten das „Be
stecknehmen", verschiedene Bootsmanöver interessieren
uns usw., falls die Sache aber doch etwas langweilig
wird , dann gibt's Zeitvertreib an Bord von großer
Komik. Aber auch an ernsten Zwischenfällen fehlt es
nicht. Mann über Bord ! Die Begegnung mit einer
Heringsflotte wird zu einem interessanten «Erlebnis , und
wenn die See hoch geht und die leidige Seekrankheit
einen am Kragen gepackt hat, dann wird z. B . eine
Morgentoilette reich an tragikomischen Situationen . End¬
lich kom-mt man aber doch drüben an. Der dritte Teil
zeigte die Flotte in Ausbildung , Manöver und Gefecht.
Im Gefecht fehlt sogar der Kanonendonner nicht. Außer
den programmätzigen Bildern waren noch zwei cinge-
schoben, die auf die Lachmuskeln wirkten: eine Wild¬
diebsgeschichte und eine Linientaufe. Sämtliche Bilder
zeichneten sich gegenüber anderen derartigen Sachen
durch große Ruhe aus . Das unangenehme, die Seh¬
nerven strapazierende Flackern und Zittern fehlte voll¬
ständig. Der „Flotten -Berein " bietet etwas, der ver¬
wöhnteste Europäer wird sich von den Aufführungen be¬
friedigt fühlen, und deshalb können wir dieselben mit
gutem Gewiffen unseren Lesern aufs angelegentlichste
empfehlen. Nur nebenbei möchten wir darauf Hinweisen,
daß hier mit dem Angenehmen und Schönen auch gleich
das Nützliche verbunden ist, also ein Grund mehr zur
Empfehlung. d.

— Persoual -NachriLte » . Der Regierunqsassessor Witte-
k i n d aus Wiesbaden ist dem Landrat des Kreises Schlochau zur
Hülfeleistung in den landrätlichen Geschäften zugeteilt worden.
— Der Königliche Gartenbau -Direktor August S i e b e r t in
Frankfurt a . M . erhielt vom König von Schweden das Ritter¬
kreuz des Löwenorbens.

o. Ehrung . Herrn «Stadtrat Weil  hier ist bekannt¬
lich in Anerkennung seiner langjährigen vielseitigen
Mitarbeit in der städtischen Verwaltung von den städti¬
schen Körperschaften das Prädikat „Stadtältester " ver¬
liehen worden . Die künstlerisch ausgcführtc Urkunde
hierüber wurde Herrn Weil am Sonntagmittag durch
eine Deputation des Magistrats , bestehend aus den
Herren Oberbürgermeister vr . v. Jbell , Bürgermeister
Heß und Stadtrat Oberstleutnant v. Oidtmau , über¬
reicht. Der Herr Oberbürgermeister hielt hierbei eine
Ansprache, worin er Herrn Weil für die der Stadt ge¬
leisteten Dienste dankte und den besten Wünschen für
dessen ferneres Wohlergehen Ausdruck gab.

— Knrhaus -stqklns -Konzert . Der Solist des am Freitag im
Kurhause stattfindenden 9 . Z y k l u s - K o n z e r t c S , Herr
Königlicher Hofopernsänger Karl Burrian,  erregte bei den
Wagner -Festsvicleu in München im vergangenen Jahre als
Tristan ungewöhnliches Aufsehcnl durch seine blühende Tcnor-
stimme , welch « nicht nur durch dramatische Krast , sondern auch
durch eine Kantilene glänzt , wie man einer solchen nur selten
bei dramatischen Sängern begegnet . Dabei soll ein außergewöhn¬
liches Temperament seine Vorträge beseelen.

"i/— Der vierte Maskenball am Samstag dieser Woche ist nun¬
mehr in der Tat der letzte Faschingsball im alten Kurhause.

— Residenz -Theater . In der heutigen Aufführung von
„Zapfenstreich " spielt Herr Kaner vom Stadtthcater in Mainz dir
Rolle des Wachtmeisters Bolkhardt . — Morgen Mittwoch wird
Richard Skowronneks mit vielem Beifall aufgenommenes Schau¬
spiel „Waterkant " wiederholt . Für die drei Faschingstage , Sonn¬
tag , Montag und Dienstag , ist eine Neueinstudierung von
Nestroys beliebter Poffe „Der böse Geist Lnmpacivagabundus ".
oder : „Das liederliche Kleeblatt " vorgesehen . Dem Stück vorauf
geht ein Faschingsprolog , gedichtet von Julius Roscnthal , ge¬
sprochen von Fräulein Erlbolz.

— Kaiser -Panorama . Die Serie 1 vergegenwärtigt » ns dir
Schlachtfelder Italiens,  sowie Szenen der Belage¬
rung von Gacta . Man sieht an den Zerstörungen , aufgehänsten
Gefallenen und Massengräbern , welch blutige Wunden jenr
italtenisch -östcrrcichisch -fraiizösischcii Kämpfe der Jahre 185U
1860 und 1861 geschlagen haben , die niin hoffentlich längst vernarbt
sind : und doppelt kommt dem Beschauer zum Bewußtsein , wir
wertvoll der Friede ist , den uns ein gütiges Geschick stets erhalten
möge . Die Aufnahmen sind alte an Ort und Stelle gemacht und
geben uns durch ihre Vorzüglichkeit den Beweis , daß dieses Kunst-
instttut auch schon zur damaligen Zeit das denkbar Vollkvmmcnstr
geleistet hat . — Einen durchaus friedlichen Elmrakter Mt
Leiste 2, die uM in das weinretche Hügelland der Cham-

pagne  versetzt . Wir besuchen öie alte Krönungsstadt Reims
und besichtigen die Sehenswürdigkeiten von Epcrnay nebst deren
malerischer Umgebung . Besonderes Interesse erregen die Auf¬
nahmen der Besitzungen des Hauses E . Mercier u . Ko ., in
welchem wir alle Phasen der Sektbereitung , vom Pflücken der
Trauben bis zum Versand der Champagnerkörbe , durchmachen.
Dieselben gestatten auch Einblicke in die umfangreichen Kellereien
der Firma . Solchen , die es gelüstet , sei verratene , daß dieser edle
Saft in der Weinhandlung E . Brunn hier zu haben ist . Die
Seme ist ganz neuen Datums , denn durch die Weinberge saust
bereits das Automobil.

— Volksbildungs -Verein . Mittwoch , den 10. er ., findet abends
8 Uhr in der Aula der höheren Mädchenschule auf dem Schlotz-
platz der sechste Vortrag des Zyklus wissenschaftlicher Vorträge"
statt . Mit demselben beginnt Herr Konservatoriums -Direktor
H o ch st e t t e r seine auf drei Abende berechnete Vortragsreihe
über das Thema : „Einführung in die Geschichte der Musik mir
Erläuterungen am Klavier ". Der erste Abend wird nuseren
klassischen Meistern gewidmet sein . Herr Hochstctter wird am
Klavier Teile ihrer anerkanntesten Tondichtungen vortragcn und
erläutern . Da Herr Hochstetter nicht nur als Musikkenner , son¬
dern auch als ausübender Künstler anerkannt ist, wird man dieser
Vortragsreihe mit besonderen Erwartungen entgcgensehen
dürfen . Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß
diese Vortragsreihe nicht im Kasino , sondern in der Aula der
höhcren Mädchenschule stattfindet.

o . Städtische Schulden . Nach einer dem städtischen
Haushaltsplan für die Zeit vom 1. April 1904 bis dahin
1905 beigefügten Übersicht über die städtische» Schulden
datiert die erste , zur Tilgung älterer öprozcntigcr
Schulden verwendete Anleihe vom 1. Juli 1879; sic be¬
trug damals 4 650 000 M . und ist bis heute auf 1 989 700
Mark getilgt . Weitere Anleihen von 1880, 188.8, 1887,
1801 und 1896 von zusammen rund 18 Millionen wurden
ebenfalls zur Tilgung älterer 4s.-.- und 4prozeutiger
Schulden benutzt . Daraus wurden für die Mauritiii -M
straße 400 000 M ., zur Bezahlung der Wieseir im Nerotal
780 000 M ., zu verschiedenen Bauzwecken 4 850 000 M .,
z»>m Ankauf von Gebäuden und Grundstücken usw.
>1900 000 M ., zum Bau von Arbeitcrwoynhänsern
100 000 M ., zur Verbreiterung und Pflasterung der
Schiersteinerstraßc 280 000 M . ausgenommen . Dazu kom
men noch Kalisgeldrest von Eh . Rocker Erben 189 087 M.
78 Pf . mtd Kaufgeldrest für das Hotel und Badhaus
„Zimt Adler " mit 900 000 M . Der Kaufpreis für das¬
selbe betrug 1800 OOOM . Fm ganzen betrugen die
Schuldsummen ursprünglich 37 859 287 M . 76 Pf . Davon
sind rtind 9 Millionen bereits wieder getilgt , so daß die
R e st s chn l d zu Beginn des Rechnungsjahres 1904
28 808 452 M . 98 Pf . beträgt . Für das Rechnungsjahr
1904 sind zur Verzinsung dieser Summe 1036 720 M.
89 Pf . und zur Tilgung 882 810 M . 13 Pf ., zusammen
1919 887 M . 2 Pf . erforderlich . An diesen Schulden sind
die städtischen  Z w c i g v e r w a l t u n g c n mit ur¬
sprünglich 16 767 111 M . 96 Pf . beteiligt , und deren Rcst-
schuld beziffert sich zu Beginn des Rechnungsjahres 1904
auf 14 117 302 M . 42 Pf . Die Verzinsung und Tilgung
dieser Summe leisten die Zweigverwaltungen selbst mit
910 778 M . 32 Pf . Als städtische Schulden verbleiben
demnach 14 691 180 M . und die Zahlungen an Zinsen und
Tilgungsraten hierfür betragen im nächsten Rechnungs¬
jahre 1 008 758 M . 70 Pf . In der letzteren Restschuld ist
das Anlagekapital des Krankenhauses «mit 1 085 794 M.
enthalten , zu dessen Verzinsung und Tilgung die
Krankenhausverwaltung nicht in der Lage ist.

— Soiree Förtsch . Der Humorist Herr Hermann F ö r t s ch
aus Stuttgart , welcher bekanntlich morgen Mittwochabend in
einer humoristischen Soiree im großen Saale des Kurhauses Mit¬
wirken wirb , blickt auf ein zehnjähriges Erscheinen in den
Faschingsveranstaltungen der Kurverwaltung zurück, ein Beweis,
wie die feinkomische Art seiner Darbietungen sich, wie ander¬
wärts , so auch hier die Gunst des Publikums bauernd ermorden
hat . Die Kunst des Herrn Förtsch steht in ihrer Art einzig da,
weil sie als eine vollständig subjektive und individuelle in Er¬
scheinung tritt , was schon daraus hervorgeht , daß Herr Förtsch,
dessen sozialer Beruf ein anderer ist , nur temporär und aus an¬
geborener Neigung sein Talent in den Dienst der heiteren
Bühnenkunst stellt . Der ansvcrkaufte Saal im veraangeuen
Jahre bewies , wie dankbar ibm das hiesige Publikum dafür ist.
Da sein morgiges Auftreten seine letzte Faschingsmitwirkung im
alten Hause sein wird , so hat er auf ganz besonderen Wunsch die
fünf wirkungsvollsten Nummern , die er seither bei uns zur Dar¬
stellung brachte , in das Programm ausgenommen , darunter auch
die unverwüstliche Theatermutter . Da capo -Scherze wird er
bereit halten . Für den orchestralen Teil hat der Königliche
Musikdirektor Herr Beul ein ganz besonders wirkungsvolles
humoristisches Programm aufgestellt . Die Kurverwaltung Hai,
um den Abend möglichst einem recht großen Publikum zugängi«
zu machen , die Eintrittspreise auf nur l M . für numerierie
und 8 ) Pf . für nichtnumericrte Plätze augesetzt . Die Galerien
bleiben geschlossen.

— Militärisches . Sämtliche Mannschaften des Benr-
laubtcnstandes des Stadtkreises Wiesbaden, die ihre
jetzige Wohnung den Bczirksfeldwebeln noch nicht ge¬
meldet haben, werden aufgefordert , dies umgehend nach-
zuholen, da schon im März die Aushändigung der Kricgs-
bcvrderungcn erfolgen wird.

— Mittclrhciuischer Fabrikanten -Berein . Die Februar -Ver¬
sammlung des Mittelrhcinischcn Fabrikanten -Vercins und die
damit verbundene Versammlung der Süddeutschen Gruppe des
Vereins deutscher Eisen - und Stahl -Industrieller kommt am
1l . Februar d. I ., mittags 12 Uhr , und zwar nicht wie üblich in
Mainz , sondern i » Franksiirt a . M . im Hotel Schwan zur Ab-
baltung - Auf der Tagesordnung dieser Versammlung steht ei»
Vortrag des Herrn Generalsekretärs H. A . Bueck-Bcriin iibcr
Arbeitgeberverbände.

— Familienabend des Jnstilnis Mecrganz . Die Handcls-
und Schrciblehranstalt „Institut Meerganz " hielt am vergangenen
Svnntag in dem Festsaale deö katholischen Lesevereins einen
Familienabend mit anschließendem Tanze ab . Der Saal mar
völlig besetzt. Ein Prolog erösfnete den Abend , worauf Herr
Direktor Mecrganz die Anwesenden unter dem Ausdruck des
Dankes für ihr vollzähliges Erscheinen begrüßte . Es folgten nun
ein gemeinschaftlich gesungenes Lied , ein humoristisches Duett von
zwei Dainen vorgctragen , und einige Klavierstücke mit Biolin-
begleituiitz . Das Programm war ein sehr abwechselungsreiches
und interessierte die Zuhörer lebhaft . „Das Grab auf der Heide ",
sowie einige Couplets und humoristische Gedichte in Wiesbadener
Mundart , ein Gesaugsduett einer Dame und eines Herrn , die
von mehreren Herren und Damen ausgesührte » Schattenspiele
und zuletzt das Theaterstück „Dr . Kranichs Sprechstunde " ernteten
reichen Beifall . Das „Institut Mecrganz " kann auf einen ivohl-
gclmlgetten Abend zurllckblickeu , was aus der guten Stimmung
der Zuhörerschaft deutlich hervorging.

— Stenographische Priifnng . Der „Deutsche Stcno-
graphcnbund Gabelsberger " hat Prüfungen für Gc-
chäftsstenographen und Praktiker eingerichtet . Diese

werden alljährlich «von sämtlichen dem Bunde angehörigcn
Verbänden abgehalten . Der „Verband der Stenographen
des Main -Rheinganes und von Hessen-Nassau " hält die
erste derartige Prüfung in Verbindung mit seiner
ordentlichen Vertrctevversammlung am «Sonntag , den
2t . Februar , vormittags 9 Uhr , tu der Karmeliterschule,
Moselstrahe 13, zu Frankfurt a . M . ab . Die Prüfung

besteht in der Aufnahme und Übertragung eines
von 10 Minuten Dauer . Diktiert wird in zwei^
teilungen von 180 und 240 Silben in der Minute T
öer ersten Abteilung wird ein Zeugnis als Gesch«^
stenograph , in der zweiten ein solches als Praktik'
«Stenograph ausgestellt . Die Prüfung ist für Mitalel -I
öes „Deutschen «Stenographenbundes Gabelsberqer" „„
entgeltlich, andere Bewerber haben für die Prüiuw?W*v K Ol) r.. 4̂ .. _ :i_ ,wJ . ^ tlt
der ersten Abteilung 6 M ., in der zweiten AbteLiü-
10 M . zu zahlen . Anmeldungen zu diesen Prüsuwe»
sind bis spätestens 20. Februar an den Vorsitzenden^
Prüfungskommission , Herrn Lehrer I . Thieril,
Osfenbach a . M ., Friedrichstraße 6, zu richten.

— Tiändchen , Aus Anlaß ihrer silbernen Hochzeit brachte
Musikverein „Oranten " dem Ehepaar Kaufmann Karl M er iVt
»nb Frau , Emserstraßc 48, gestern abend ein Jnstrumuv «,
Ständchen . Eingelcitet wurde dasselbe durch eine » Choral
übrigen Nummern waren mehr lustiger Art . Herr Men » l EÜ
die Feldzüge 1864 , 1866 und 1870/71 mitgemacht und daß ib» U
«oldat heute noch, in seinem hohen Alter , im Fleisch und
steckt, beweist er als Mitglied des „Uniformierten Bete -nie»
Korps ". K“=

— Handwerkskammer Wiesbaden. Mit dem 31.
1904 läuft die Amtsdauer der in , März 1901 bestÄtki
Mitglieder der Gesellenprüfungsausschüffc ab , die tze-
stelluttgcn sind jedoch auf weitere drei Fahre erneuert
Etwaige Ablehnungen sind bis zum 15. März d. F . bei
der Handwerkskammer iit begründeter Form schriM
cinzubringen.

— Von der Zwangsinnuug befreit . Der Herr .flau,
delsmiuister hat neuerdings öie Entscheidung getroffen
daß juristische Personen «also offene Handelsgesellschaften'
Gesellschaften mit beschränkter Haftuirg und Aktiengesell-
schaftc») nicht zum Eintritt in eine Zwangsinnung ge¬
zwungen werden können . Demnach fallen die Beiträge
dieser Firmei , zu Zwangsinnungen fort , ebenso deren
Beiträge zu Kraukeukaffen von Zwangsinnungen.

— Der Fall Kern , unter welcher Spitzmarke bisher
mehrfach über die Tötung des 20jährige » Stuckateurs
Hermann K e r n von hier durch ein Automobil berichtet
worden ist, schwebte iroch immer , nunmehr aber ist durch
Beifügung «der Großh . hessischen «Staatsanwaltschaft zu
Mainz das Verfahren eingestellt worden , «da die Täter
nicht zu ermitteln sind. Weiter heißt es tir dem Ein¬
stellungsbeschluß : Der gegen den Lenker des AntomMs
des Fürsten Broglic , Fcrri,  geäußerte Verdacht Hut
sich nicht bestätigt , w-enigstens konnte trotz der ein¬
gehendsten Recherchen ein schlüssiger Beweis nicht er¬
bracht werden ." Der Täter scheine der Lenker eines «i-
deren , von zwei Zeugen beobachteten Automobils zu
sein , dessen Ermittelung jedoch unmöglich gewesen sei. -
«So wird 'denn diese empörende Untat wahrscheinlich un-
gesühnt bleiben . Die schwergeprüften Eltern des ge¬
töteten wollen sich zwar bei dem staatsanwaltschaftliiheu
Entscheide nicht beruhigen und die «Angelegenheit noch so
«weit als möglich, eventuell bis zum Reichstag , wciter
verfolgen , doch dürften sie damit kaum einen posiiimn
Erfolg haben , so sehr ein solcher auch zu wünschen wäre.
Die Hauptschuld , daß die Übeltäter nicht alsbald nach
dem unglücklichen Vorfall gefaßt und zur RechenM
gezogen werden konnten , soll darin zu suchen sein, daß
die Feststellung der Fdentität der Leiche sich um «mehrere
Tage verzögerte , die doch sofort möglich gewesen wäre,
da Hermann Kern feilte Filvalidenkartc mit sich führte.
Diese ist aber erst zufällig entdeckt worden , als von Kastei
aus die Kleider des Getöteten hierher geschickt werden
sollten . Auf die Gründlichkeit der hessischen Behörden
würde , falls diese Behauptung sich bestätigen sollte, ein
schr merkwürdiges Licht fallen.

d . Abenteuer eines Dienstmädchens . Ein hiesige!
städtischer Beamter suchte ein Dienstmädchen . Es meldet«
sich eins , das angab . es sei mit einer Freundin namens
Anna Schröder von Köln über Mainz nach Wiesbaden
gekommen , um sich hier eine Stelle zu suchen. Die
Papiere des Mädchens ivarcn in Ordnung , aber cs hatte
nichts bei sich als ein kleines Bündelchen , und der Ei»'
druck, den der neue Hausgeist machte, scheint auch nicht
der günstigste gewesen zu sein, denn der Hausherr hielt
es für seine Pflicht , abends selbst mit hinauf zu steigen
in den Dachstock und bei der Einquartierung des Mäd¬
chens zugegen zu sein . Als sich die Kammertür auftat,
hüpfte jemand ins Bett : ein zweites Mädchen , und Ms
das angeworbene «Btädchen angab , eben die Anna Schrd
der . Der Hausherr setzte diese sofort an die Luft, -la
nächsten Tage kam sie wieder mtö bot sich ihrer Freundi«
an , deren in Mainz stehen gebliebenen Koffer einzulösea
und hcrbeizuschaffen . Die Freundin ivollte davoir niäß
wissen, ihr Dienstherr ebenfalls nicht, schließlich scheint
die Schröder doch die Berechtigung zum Kosferabholca
crwvrbel , zu haben . Sie holte ihn wenigstens ab und
entführte ihn nach Karlsruhe und von dort nach ZtiriY-
Als die Freundin von dem Spaß erfuhr , setzte sich^
Dienstherr mit der Polizei in dem angeblichen Heimats«
ort der Schröder in Verbindung , erfuhr aber, daß ”
dort eine Schröder „,v«ie die Bemeldetc " niemals gegebs"
habe . «Das Dienstmädchen des Beamten mochte ein wenig
in sich hinein gelacht haben , als man «ihr das Resul»
der Nachforschnilg mitteilte , denn gleich darauf besann
sie sich, daß die Anna Schröder eigentlich Martha RB
heiße und den falschen Namen sich nur zugelcgt ham«
um — na , wahrscheinlich , um ihren richtigen Namen nutz
zu diskreditieren . Martha R . war also in Zürich . Stz
nahm eine Zimmcrmädchenstellc in einer Pension an nun
verschwand nach ein paar Tagen unter Mitnahme einer
seiderlen Bluse . Darauf ließ sic sich im „MarthahanS-
einem Heim« für stellenlose Mädchen , anfnchmen . -W
drei Tagen kam sie plötzlich in den znnr gemeinschaftlich^
Aufenthalt dienenden Saal gestürzt und erklärte Heulens
ihre ganze Barschaft sei ihr gestohlen worden . Das ö*! j
Schwindel , nur darauf abgesehen , um nach abcrni»^
einem Tag eine Genossin üm 20 Frank anpumpe » i
können , die ihr dieselbe mit Rücksicht «auf die durch ^
angeblichen Diebstahl verursachte Mittellosigkeit auch^
währte . Als sie die 20 Frank hatte , verschwand sie, ^
als Kellnerin in einer von einer Witlve unterhaltene
Wirtschaft aufzutauchen . Sie war nicht lange da , als
Wirtin einmal morgens bei guter Zeit «aus den
mußte . Als sie gegen 12 Uhr zurückkam, saß in
Wirtsstube ein Gast, der sich verwunderte , daß er E
schon drei Stunden lang wie verrückt auf den Tisch 0'
klopft habe , ohne eine menschliche Seele herbeiznlocktN'
Auch die Wirtin nahm das wunder : sie eilte in die obere
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Gemächer, um sich nach der Kellnerin itmzuseyen . Sie
war verschwunden . In der Wohnstube aber war ein
Sekretär erbrochen und cs fehlten eine Kassette mit MO

Kette 3.

ber sehr reich ist, widmet sich der protestantischen
Mtfftonsarbett . Bei dieser Meldung mag man sich er-

31 Jahre alten Sandmann Karl D . von Springen zur Türe
mnausgeworfen würben . Durch einen jungen Menschen aus

- , . . . . oihmvuv  mu uuu , ließen sie sich die bei dem Hinausmerfen unberücksichtigt I i ' ■ . - . —— *.mö muu jiur cjls
»rank , ein Paar Schuhe und sonstige Kleinigkeiten . Als ®töd eun6 Hüte herausholen und gleichzeitig sollen *” ” ern ' ein österreichischer Adliger gleichfalls mit
di- bestürzte „Frau ^ herunterkam und sich im Wirts - | ?c L vermählt ist: Graf Heinrich Couden-

aber kam der D . heraus uud stellte sich mit dem offenen

brach«
Merzt,
urmiiwtoi,
khorai. die
vteuzel h«
-ß ih« der

uud Aut
i’ctci'jnen.

zimmer näher umsah , entdeckte sie auf einem der Tische
-je mysteriöse Inschrift : „Ein Mann !" Das Rätsel¬
hafte dieser Inschrift wurde erst gelöst , als niau endlich
hie Martha R . erwischte . Sic sagte nämlich , den Dieb¬
stahl der 500-Frank -Kaffettc habe nicht sic, sondern ein
ihr unbekannter Mann ausgefuhrt , der sic gezwungen
habe, ihm zu zeigen , wo die Wirtin ihren Schatz auf¬
bewahre. Sic sei nur davon gelaufen aus Furcht vor
dem Unbekannten . Diese Diebstahls -Erklärung war in¬
dessen eine Erfindung , an die man um so weniger glan-
hcn konnte, als die Erfinderin bereits zweimal wegen
Diebstahls bestraft worden ist. Gegenwärtig verbüßt sie
in Halle 6 Monate Gefängnis . Die hiesige Straf¬
kammer  verurteilte sic gestern wegen einfachen und
schweren Diebstahls , wegen Unterschlagung und Betrug
zu einer Zusatzstrafe von 1 Jahr Gefängnis.

— träger uud Fagdsrennde mache» mir auf eine bei Herrn
Trebermeister W. Barth,  Nengassc 17 hier , ausgestellte Samm¬
lung Jagdtrophäeu aufmerksam , wie sic in dieser Größe und
Ltürke hier wohl noch nicht zu sehe» mareu . Unter den Geweihen
Mt ein riesiger Sechzehnender mit fotgenden Maßen besonders
auf: Hohe 1.30 Meter, Spannweite 1.30 Meter, Rosen,imfang
30 Zentimeter , Augensproiseiiläiige 40 Zentimeter , Kronensprosse »,
länge SO Zentimeter . Das Gewicht betragt 28 Pfund . Die
Tropbäcn wurden letzten Herbst von den Herren Oberleutnant
Send  und Adolf v. Hagen  auf ihrer Zagderpeöition in
Canada erbeutet.
, L — Gestürzt ist gestern vormittag in der Nerostraße
ein Pferd , welches vor eine Rolle eines hiesigen
Spediteurs gespannt war . Durch den starken
Ruck, den der Wagen hierdurch bekam , fiel ciu großes,
mit Wein gefülltes Faß zur Erde , wurde leck und ein
Teil des Inhaltes ergoß sich auf die Straße . Als das
Pferd nach längerer Zeit wieder auf die Beine gebracht
war, lud man mit größter Mühe auch das Faß wieder
auf und fuhr es nach dem Lager . Ob von dem Rebensaft
noch etwas darin war , als es daselbst ankam , wissen wir
nicht, doch so viel war zu bemerken , daß Spuren dessel¬
ben die ganze Straße netzten . Schade um das „edle"
Naß,

— Handelsregister . Unter der Firma „Georg Stamm " be¬
treibt der Kaufmann Georg Stamm  zu Wiesbaden ein
Hanüelsgewerbe als Einzelkaufmann.

I — Selbstmordversuch . Das Mädchen , welches in
Biebrich im Rhein gestern einen Selbstmordversuch
wachte, war mit dem Kleide an einer Kette hängen ge¬
blieben und dadurch am Fvrttreiben gehindert worden,
cs gelang daher , sie noch lebend ans dem Wasser z,i
ziehen und «ns Land zu bringen . Sic ist ein in Wies¬
baden wohnhaftes , aus Bierstadt gebürtiges lediges
Mädchen namens St . und steht im 34. Lebensjahre.

o. Diebstahl . In der letzten Zeit sind in den Neubauten in
der Gegend der Ringkirche eine ganze Anzahl Wasseruhren ge-
nohleii worden , sv auch in der verflossenen Nacht wieder in zwei
Aauten ui der Eltviller - und Ranenthalerstraße . Trotz eifriger
Nachforschurrgc» ist es bisher nicht gelungen , auch nur eine Spur
d-s Diebes zu ermitteln , welcher anscheinend diesen Wasseruhren-
diebstahl als Spezialität betreibt . '

o. Holzpreise. Bei der am 4. d. M . im städtischen Waldbistrikt
"bachaltencn Holzverstcigerung wurden folgende

•Ä ttÄ We; ft  fuv den Festmeter Vichen-Stammholz
M. ,g Pf . den Festmcter Lärchen-Stammbotz 15 M . 19 Ps.

«cn Festmeter Lärchen-Stangcn 1. Klasse 22 M . 17 Pf . 2. Klalle
l0Jße 21 ^ 52  Pf -, Raummeter Buchen-Scheitholz

23 Raummeter Bucheii-Prügclholz 4 M . 88 Pf . und
hundert Buchen-Wellen 5 M . 81 Ps.
,,,. L«'̂ dlatt "-Samml !»nge»u Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
N a m ^ ^ ..1 0 " ' ° D eutsch - Südwestafrtka : von

° M . Für Me Abgebrannten in Aalesunb:
nonF. F . 5 M ., von N. N. 10 M ., von C. R . 10 M

— ä peruus unu pcuie ,lcy mir ocm vnene»
^.aichenmefier gegen die drei , namentlich ober bedrohte er den
«arl G Dieser behauptet , nur um sich vor den Angriffen des
-v. zu lchntzen, habe er einen Schuß ans denselben abgegeben . Die
Ladung trat den D . in die rechte Hand und in die obere MnSku-
tatur des rechten Armes . Die Strafkammer , vor der sich heute

"egen gefährlicher Körperverletzung und D . wegen Bedrohung
zu verantworten hatte », sprach den erstcrcn frei und vcrurteiltr
den letztere» zu 4 Wochen Gefängnis.

dAainz. 8. Februar . Wege» fahrlässiger Tötung seines
innoes hatte sich ein zweiunddreißjährigcr Fabrikarbeiter ans
7, m 11°J ' ”er  Strafkammer zu verantworte » . Am Abend des
11. November hatte der Angeklagte trotz der Warnung seiner
Frau sein zwei Monate altes Zwillingskind zu sich in sein Bett
genommen . Am nächsten Morgen lag das Kind unter der Beti-
üecke unt dem Gesicht auf der Matratze und war erstickt. Das
Gericht verurteilte den Vater zu drei Monaten Gefängnis.

'.tnc ^ e^ Legationssekretär in Tokio , wurde dort
mit Fräulein Mitsu Avyama getraut.

Schutzleute » in New Aork hat öcr sortiae
Polizciprasldent verboten , in Uniform eine » Sitzplatz
ln vstraßeilbahnwagen ober anderen öffentlichen Ber-
kehrsmitteln einzunehmen so lange andere Fahrgäste
stehen muffen . Unter den Schntzleuteu herrscht darüber
große Erregung , da sie nach amerikanischer Anschauuna
m dienstfreier Zeit Bürger sind wie alle andere -,. Der
Polize .prastHent teilte nach der „Voss. Ztg ." in dem Erlaß
mrt, er habe viele Beschwerden von grauen erhalten,
worin tue Schutzleute als aufgeblasen , gefühllos , un¬
freundlich , unhöflich , nngcschliffcn und roh " geschildert
^ben und gesagt wird , daß sic sich angelegentlich in
Iteftcitfc jV tU1  *ß6n t,crt e^ cu' wenn Damen den Wagen

Kleine Chronik.

dot 'zen. Für die Bedürftigen in A a l e s u n d sind
Sura rJ ‘ Tack,,.  Ci e„ Schuhtvarcnfabrikcn tu
S Zweigniederlassung hier. Markt-

300 Paar Stiesel und Schuhe und t>0 Paar Gummi-
L* liespcndet worden. — Wir machen auch an dieser Stelle ans

Mittwoch, den 10. d. M.. abends 8ft. Uhr statt!
ea en Hauptversammlung des B - reinS z n m Schutz e» 6en schädlichem  Ä r e d , t g e b e n aufmerksam.

ftttiftT r8' Februar . Herr Tünchcrmcister Karl Dei l
>nu! e-- ^ Anwesen des Herrn Wilhelm H e p p hier tGasthaus
L „S°al ..o'nm Büren"j zum Preise von 60M0 M - « m
d? !j a"°bend versuchten ein hiesiger und ein fremderBursche von

'® a“ tEUc  an der Wiesbadener Straße .Bierstadter Gebttt
°b̂r beträchtlicher Länge wegzuschasfcn. sie wurden
iEe als « b ber Bnrgerme.steret zugeführt. Der Stamm
'«clchc ^ ^ ;aute  b °r beiden Burschen diene».

U. a,e ni der sogenannten Kaserne ans Kosten der .Gemeinde
52 ! ' “' , ^ wäre angebracht, wenn diö' Polirei ' eiiHachsameressasä &m stssMsst ^ — - «üefct. i“ t Vr uuu 'vre ^ »,a,ien oa
lieben dieselben Anlaß zu allerlei Ärgernis.
fi* . 8. Februar . Gestern Svnntagnochmittag hai
Tob,,» b-stahrige Landwirt und Maurer Konrad Pi . j„ feiner
Ä" 6?- am  B -ttfnße erhängt.  Innerhalb 13 Monaten
d?°i teils freiwillig , teils durch Schlaganfälle
!gg, sdÊ en plötzlich aus dein Leben geschieden, im Dezember
f«nik rLt 4  \ e0erÄ Ps " ' «»- '- 1003 seine Frau und an-
Ä rbztzEbbcr ein achtjähriges « nkelchen. Pf . lebte in recht guten
iif) ein r' u Turch eisernen Fleiß und Sparsamkeit hatte er

ansehnliches Vermögen erivorben . — Fm Saale -tum
Öiflt ßcftent abend der Gesang -Verein „C o n-

U,, ; ,. ,!' 1“ ' « diesjährigen Familienabend ab. der von fast
äercn Angehörigen besucht war . Zwei

H-rrcn u !,' 1' ^ »m de» Verein verdient gemacht haben , den
Ehrend,nr̂ ^ !t>au Brech und Hrch. Lrz . Renneißen , wurden

Mlfai .ebkB ^ 'Nit der Inschrift für
-il,d-, ?° ^ ' t«U^ schaft überreicht . — Donnerstag , den 11. b. M„

^rone " dahier , abends 7' /. Uhr . ein
»ird eG °?ENü des L e s c v c r eins  statt. Herr Pfarrer Heyne
beteiffn“ .? or.ttaR tjaItcn »der ..Das Berner Oberland ", das er
Gruppe,, Lichtbilderapparat werde » die einzelnenppen der Londjchaft veranschaulicht werden.
1 m 9" ^ br-uar . R h e i n p e g e l : i m 58 cm gegen^ « cm am gestrigen Vormittag . “

Gerichtssaal.
'C!i,n„u lfCÖs‘lbi;" ' 8; , Februar . sStrafkamme  r .) An einer

ll . Oftober v. I . itt S v r i n a e n stattsand
der ^ r̂ chen aus W i so e r teil, darunter auch

°« e ^uubwlrt Karl G. Dieser trügt, wenn er zur
über Land geht oder sich auf Vergnügungs-Exkursionen

mite „ ' , ,T anClt  Ettr befindet , eilte doppelläufige und
Schrotladung versehene Pistole mit sich. Zu seiner

Irschen ' ^ eJ ' Ä em} cr ?ct °'U »>al von zwei Handwerks-
er Landstraße a,.geredet worden . In Springeil

erschienen. Kaum war cr mit zwei seiner
K * im Wirtshaus , als sie, einer nach dem anderen , von

uceucr im Berliner Königlichen Schauspielhanse.
Gestern abend kam im Berliner Königlichen Schauspiel-
Hause mährend der Vorstellung auf der Bühne Feuer
aus . Ein Seitenvorhang über einer cloktrischeit Leitung,
die einer Glühbirne Strom gab , sing Feuer . Die an-
weseit de Feuerwehr bemerkte die Gefahr und erstickte die
Flamme , ohne daß im Publikum etwas bemerkt wurde.

Maffenvcrgiftungen in Heidelberg . Die Zeituitas-
notiz , wonach auch im ersten Hotel Heidelbergs , im
„Pruizeit Karl " , bei Gästen Bergiftungserschetnungen
vorgekvmmcn seien , beruht , ime uns die Direktion des
Hotels mitteilt , aus absoluter Unwahrheit und Erfindung.
Das Hotel will gegen deit Urheber der Preßnottz , ver-
mittltch einen Heidelberger Zeituiigskorrespondenteit,
Vorgehen . — Inzwischen sind die verdorbenen Magcit in
Heidelberg meistens wieder in Ordnung.

Mädchcnhändler. Ein gefährlicher Mäüchenhändlcr,
oer Agent « chwärzel , der schon -oegen Riordversuchs vor¬
bestraft ist. wurde in Altona nach heftiger Gegenwohr
verhaftetj er wollte vier junge Mädchen nach Argentinien
verkuppeln.

Selbstmord . In einem Abteil erster Klaffe des
Schnellzuges Köln -Dortmund hat sich gestern abend eine
junge Dame erschossen.

Lustmord . Die „Pfälzische Presse " meldet : Am
Samstagabend wurde an der achtjährigen Toatcr des
Fabrikarbeiters Michel ein Lustmord verübt . Nachdem
^er Hdas  Kind auf das Feld 6elo<kt hatte , verge-
waltrgte er es , erwürgte es und w-arf es in einen Bach.
Als der Tat verdächtig wurde ein älterer Mann verhaftet.

Ertränkt hat sich in dem Pfrinmtbach in der Nähe
von Kriegsherm der 50jährige Stationsportier Kraus
aus Moilsheim . Die Beweggründe , die den Mann zum
Selbstmord getrieben habe », sollen in dem kürzlich er¬
folgten Mlebcn seiner Frau zu finden sein.
„ Tolle Hunde. Die Stadt Lublinitz und ein Teil des
Kreises Lu-bltnitz , Oberschlesien , sind seit einigen Tagen
durch das Auftreten zahlreicher toller Hunde in große
Bcunrnhlgung uersctzt . Bis jetzt sind 17 Personen
*mÜUK«>r  " ,cIe  gebissen und zur Schutzimpfung
nach Berlin geschickt. Ein Kind ist bereits gestorben
Gegen 30 tolle oder tollwntverdächtigc Hunde sind gerötet
worden . Die Bewohnerschaft wagt sich nur noch mit
lstöcken oder Knüppeln bewaffnet auf die Landstraße
oder in den Wald hinaus . Die Beförderung der un¬
glücklichen Gebissenen nach Berlin hat leider dadurch
ei«« unnötige Verzögerung erfahren , daß die Beschaffung
des Reisegeldes aus öffentlichen Mitteln mit Schwierig¬
keiten verbunden war . Angesichts solcher bedauerlichen
Vorkommniffe ließe sich wohl in Erwägung ziehen , ob
nicht den Kreisärzten das Recht cinzuränmen wäre , in
dringenden Fällen selbst die erforderlichen Mittel auf
die Kreiskaffe anmeisen zu dürfen , oder ob es nicht au-
glngc , ihnen selbst eine solche „Notkassc" anzuvertrauen.

Epidemie . Einer Meldung der „Kehler Zeitung"
zufolge sind drei Leute des in Kehl garnisonierenden
Pionierbataillons Nr . 14 an einer epidemischen Gehirn¬
hautentzündung erkrankt , glücklicherweise in verhältnis¬
mäßig leichter Form . Die erforderlichen sanitären Maß¬
nahmen sind unter der Leitung des Generaloberarztes
Professor Dr . Jäger aus Straßburg in umfassendem
Maße getroffen . Befürchtungeii wegen eines weiteren
Umsichgreifens der Krankheit liegen nicht vor.

Abgestürzt . Zwei Münchener Touristen , die In-
gcmeur -Kandidaten Zimmermann und Mayer sind bei
einer Partie im Gebiete der Zugspitze abgestürzt und ums
Leben gekommen.

Lawine . Auf dem Hanscberg in Obersteicrmark
wurden 6 Holzknechte voil einer Lawine ersaßt und ver¬
schüttet. Es gelang nur zwei der Bcrunglücktcn zuretten . "

. Attentat . Wie aus Eriewan sRußland » gemeldet
wird , ist am 5. d. M . auf den Kreischef von Etschmiadsin
Kapitän Schmerling , ein Angriff mittels Revolvers ver¬
übt worden . Der Krcischef blieb unverletzt , der An¬
greifer entkam.

Meuterei . In Malin , Gouvernement Tschcrnigow.
haben die Insassen des Ortsgesängnisses in der Nacht
zum 4. d. M . die Türen , Ofen und Pritschen zertrümmert.
Gegen Morgen wurde die Ruhe wiederhergestellt.

Standeschrc . Das „Echo de Paris " erzählt : Bei
einer großen Schneiderin fragt eine junge Amerikanerin
nach dem Preise eines Gesellschaftskleides . „2500 " ant¬
wortet ihr eine der „Direktricen " . — „Ist cs für
2000?" fragt die Amerikanerin . — „2500," wiederholt die
>Schnelderiil unbeugsam . — „ Ich behalte cs, " sagt die
Dame nach kurzer Überlegung , „aber cs ist doch wenia-
stens gut genäht ? ! Meine Kammerzofe hat käst weiter
nichts zu tun , als die Roben , die ich von Ihnen habe
fester zit nähen !" — „Bei uns , gnädige Frau , wird
„kreiert " , nicht genäht !" erwidert die Schnei
derm stolz. '

Amerikanisch -japanische Ehe . In London hat sich
soeben der erste Fall einer Ehe zwischen einem Mitglied
einer amerikanischen Patrizierfamilic und einer Japa¬
nerin aus Yokohama ereignet . Ein Neffe des Millionärs
Prerpont Morgan heiratete das einer guten japanffchen
Familie angehörigc Fräulein Ynki Kato . Der Bräu

Kehle Nachrichten.
Kantine ntal - Telcgrapyen - Kompagnie.

, ? ." « « ' 9 Februar . Die „Voss. Ztg ." meldet ans B u d - .
LvV , Ju ?[ ara  m beging eine Schar Artilleristen
mit^öer ^M -n!>! " sv C-jrYn ®®r f“ brtc Ä" ci,,em  Zusammen, 'tob
*!!! ieo ü e tflc 'r Die Artilleristen zogen blank , die Polizei schritt

0ISICt bic  Bolksmassen verfolgten die slüchtenden
-̂.r ldateii bis zur Kaserne , wo sie die Auslieferung der Erzedente»

Ifn # »!!» ■* ( Unteroffizier verweigerte dies , ein Soldat schlug

Depeschenbureau Herold.
. , Kfnstantinopcl , 9. Februar . Ein I r a d o d c s S u l t a n z
fm ' flrL b<inlirs' 2lruieekorvs , sofort zwei neue strategische Straßen
>m ^ itaiet . Adrianopel zu bauen und die alten Straßen in einen
Kriegsmaterial für ÖC"

Die „Boss. Ztg ." meidet aus
Ein - Ijahrlger Dienstknecht aus Westsalen wurde tu

^uyenburg ermordet  aufgefunden.
Ins. Gotenbnirg , 9. Februar . Ein Liebesdrama  bat üch

UebteNurch ' G .f5dn - Tod!' " " " d seiner Ge.
vb . Baltimore , 8. Februar . Nachmittags wütet das

Feuer immer noch. Fiebände auf einem Raum von 140
Acopgcn sind uiedergebrannt . Die Straßen sind an
vtelen >stelleit 10 Fuß hoch mit Trümmern bedeckt. Eine
militärische Bewachung ist eingerichtet . Die Ordnung ist
nicht gestört . Aus Washingtoil sind Pioniere mit großen
Gilgen Schießbaumwolle unterwegs , um durch
sprcnguiig dem Feuer die Nahrung zu entziehen und
so die Werterausdehnung zu hemmen . Bürger aller
Klaffen verlassen die Stadt , Hunderte von Schiffen , die
in dem Hafen liegen , gingen in Sec , um den Flammen

® cr  angerichtete Schaden wird auf
200 bis 800 Millionen Dollar geschätzt. '

NolüvwirtschastUches.
Marktberichte.

9 . w " ? !? *?.*]«' " ' " geteilt von der Preisnotierungsstelle der
Lundwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden amo Jul «i ' —rC - ^viesoaoen am
fno auv,“liL S.ü ?..L a M - Montag , 8. Februar . Per' ' - - - , . . —. ^ iviuuy, o. »yCviUm;. Per
o., Kilogramm gute , marktfähige Ware : Weizen , hiesiger 16 M.
90 Pf .. Roggen , hiesiger 13 M . 60 Pf . bis 13 M . 80 Pf ., Gerste
Ried - und Pfälzer 16 M . bis 16 M . 50 Pf ., Gerste Wetterauer
15 M . 50 Pf . bis 16 M ., Hafer , hiesiger 13̂ M W Pf . lis U M
UM . 28 50 w «i«

Äft « *,*ari « rÄS
Stiere , 287 halber , 219 « chafe und Hämmel . 1407 Schweine,
^oicge . 1 Schaslamm . Bezahlt wnrde für IM Pfund : Ochsen:
H volltleiscküge, ansgemästet - höchsten Schlachtwertes bis zu
6 Fahren i>- chtachtgewichti 70—71 M ., I,) junge , fleischige, nicht
ansgemastete und altere ausgemästete 64—66 M .. cl mäßia ac-
nahrte innge , gut genährte ältere 60- 62 M . Bullen - voll,
fleischige höchsten Schlachtwertes 64—66 M .. h) mäßig genährte
lungere und gut genährte ältere 61- 63 M . Kühe und Färsen

and Rlnbers : sf vollileischige. ausgemästete Färsen
lottere und Rinder » höchsten Schlachtwertes 61—63 M ., b , voll,
" «nchige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu
‘ V a-Ü'c,'I 5!r 59  M -' O ältere ausgemästete Kühe und wenig aut
ent DirfcJte jüngere Kühe und Färsen lStiere und Rttideri 45 bis
t ,7 m,1 »enährte Kühe und Färsen lStiere und Rinder,

M - Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber : a)  feinste Mast,
und beste Saugkälber «Schlachtgewicht, 82- 84 Ps

' - Eendgew -chtl̂ 48- 50 Pf ., b , mittlere Mast- und gute Sang-
kalbcr «Schlachtgewicht, <2—75 Pf ., tLebenögewicht , 42_ 15 Pt
c* acringe Saugkälber «Schlachtgewicht, 60—62 Pf . Sämie'
a , Mastlammer und jüngere Masthämwel «Schlachtgewicht, 68 bis
'0 Ps ., b , altere Masthammel «Schlachtgcwichti 53—57 P,

»Zährte Hammel und Schafe «N-ärzschafe, «Schlachv
gewicht, 49- 61 Pf . «-chwe,nc : a , vollileischige der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu «' //Fahren

52  Pf -, «Lebendgewicht , 41 Pf ., k>, fleischige
50—51 «pf., c , gering entwickelte, sowie Sauer,und Eber «Schlachtgewicht, 42—44 Pf . **

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 9. Februar , mittags 12' /. Uhr Kredit.

Mi -» 197.90, Diskonio -Kommanbit ' 182, StaalsLhn IM Lom!
barden 14, Laurahütte 220, Bochumer 177.50, Gclscnkirchener
2M.50, Harpencr 186. Tendenz : sehr flau . a>ener

Wiener Börse . 9. Februar . Österreichische Kredit-Aktien
685, Staatsbahn -Aktien 634, Marknvten 117.15 Tendm^weichend.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulc z» Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mikt.
woch,  den 10. Februar 1904: '

Windig , stellenweise auch starker Wind . Vvrwieaenö
Temperatur wenig verändert , Regenfälle ^ "rwiegeiid wolkig,

Genaueres  durch die  Weilburger Wetterkarten.

Die Abend-Ausgabe umfahr 10 Seite« .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortflcher Nedatteur für Politik und gleullleton- W Schulte von, «wim.
tut den ubt.«eu red- ttionelleu Teil : C. Rü . b/tdi : !llt d?e Anzeigen u,d̂ '

tstui  und O: nouf : sämtlich in Wiesbaden. "
Ieu4 und Verlag der L. Schellenberg scheuH°, Buchdruckerei in Wie««ad»^
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Zf.
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4
31/2
31/2
4
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4..
4.
31/2
3..
3..
4 .
31/2
3>/2
3 .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.)

Pr. c. St.-A. (abg.)

Bad. St.-Aul.
» » (abg.) 8. 1» » »

Bayr. Abi.-Rente s. 1
» E. B. u. A. A. .
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anleihe

Or. Hess . St.-R.
» » Anl. (v. 99) ;
» » > 1

Sächsische Rente >
Württ. Anl. >

* » (abg .) ,

102 .40
102 .40

90 .75
102 .20
102 .20

90 .80
104 .80

99 .90
101 .
103 .50
101 .25

90 .50

100 .

102 .30
105 .10
100 .60

89.
j 89 .10
101 .40
101 .40

13/4
4. .
4.
4.
4. .
2.4.
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
51/4
5. .
3. .
4. .
41/5
41/5
4. .
4.
41/2
3.
5. .
5. .
5. .
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
1.
1.
3.
4.
4.
5.
4.

Oriech. E.-B. stfr.90 Fr.
» Anl. von 87
' > » 87 (kl.)

Ital. Rente i. O. Le
» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw. Anl. v. 1892 Jb

Öst. Goldrente ö. fl.
» E. B. c. E. G. stfr. »
» St. O. (F. J.) S. .
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan. ö .fl.
» » » April »
» Pap.- » Febr. »
» » » Mai »
» Staats- Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. Jb
Neue Portug. S. III Jb
Rum. (alt) v. 81—88 .4

» von 1892 »
» » 1893 »
» » 1903 »
» » 1890 »
> » 1891 »
» » 1894 »
» » 1896 »
» » 1698 »

Russ. Gons . von 1880 »
» Gold-A. » 1889 >
» » II. » 1890 »
» St.-Rte. v. 1902 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw. O. v. 80(abg.) Jb
» » von 1886 »
» » » 1890 »

Serb. amort. v. 1895 »
Span. v. 1882(abg.) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £

» pnv . stfr. v. 90 Jb
» cons . » »
» conv . Lit. B. Fr.
» » G. *,
» » D. »

Ung . Gold-R. Jb 100 .25
* " (kl.) » 100 .70

Eis. Tor » 85 .75
St. (Kr.) Rt. Kr. 98 .60

43 .20

102 .60

102 .20

129 .20
111 .

84 .30

100 .90

100 .80
101 .30

60 .30
99 .60
99 .60
99 .60
98 .70
88 .
87 .50
67.
67.
87.
93 .75

94 .50
95 .50

99 .60

72 .50

99 .20

61 .50

5. .
41/2
4. .
6. .
5i/r
5. .
41/a
4. .
3-2
5. .
5.
5. .
3.

Arg. i.G.-A.v. 1887 Pes.
» > » 1888 Jb
» a. » » 1897 »

Chin.St.-A. > 1895 £
» » Jb
» » » 1896 £
» » » 1898 Jb

Egypt. unific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn . I-IV Pes.
» äuß. v.99stf . 408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

78 .70
103 .90

96 .50
86 .40

105 .80
101 .80

40 .70
102 .80
101 .70

26 .40

Zf.
4. .
31/2
31/2
31/3
3. .
31/2
Z'/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3-/2
31/2
31/2
3V?
4
4. .
3
31/2
4
3>/2
3>/2
3‘/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
4. .

Provinz - u.Städte-Anl.
,I\ heinpr . XX, XXI Jb

do. X, XII—XVI »
do. XIX
do. XVIII
do. IX, XIu. XIV »

Prov. Posen »
Frkf. a. M. L, N u. Q »

do. Lit. R (abg.) »
do. » Sv . 1886 »
do. » T » 1891 »
do. » II » 1893 »
do. » V » 1896 »
do. * W» 1898 »
do. Str.-B. » 1899 »
do. v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 1895 »
do. » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 »
do. » 1879 » 1881 »
do. » 1897

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1896 »
do. » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1899 *
Kaiserslauternv. 1891* 99 .80

do. » 1889» 99 .80
do. » 1897» 99 .80

Karlsruhe von 1900 103.

104.
100 .30
100 .10

95.
90 .80
99 .70
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80
99 .80

99 .80
99 .90

100 .50

87.

99 .20

99 .20
103.

102 .70

3. .
3. .
3. .
3. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .

Karlsruhevon 1886 .
do. » 1889
do. » 1896
do. » 1897

Kassel (abg.)
Köln von 1900
Limburg (abg.)
Ludwigshafen von 1900

do. von 1890u. 1892
do. » 1896

Magdeburg von 1891
Mainz von 1891

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1899
» 1900
» 1878u. 1883
» 1886u. 1888

(abg.) J.
von 94

Mannheim von 1899
do. » 1900
do. » 1888
do. » 1895
do. > 1898

München von 1900
Nürnberg von 1899

do.
Pforzheim von 1899

do. (abg.) von 1883
Wiesbaden von 1900

do. » 1901
do. (abg.)
do. von 1887
do. » 1891(abg.)
do. * 1896
do. » 1898
do. » 1902

Worms von 1887/89
do. » 1896
do. » 1892

Würzbur? von 1899
3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4,
3-/2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Amsterdam h.
Buk. von 1884(conv.)
do . > 1888 »
do. » 1895 »
do. » 1898 »

Christiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon
Neapel st. gar.

do . (kleine)
Rom (i. Gold) gr. I
do. II/VIII

Stockholm von 1880
Wien (Gold)
do. (Papier) ö.
do. von 1898 K

St. Buen.-Air. 1892 Pe
do.

| 93.
98 .80
91 .60
91 .20

IOO.

101 .90

99 .50
104 .20

99 .40
99 .40
99 .40
99 .40

100 .30

104 .60
103 .80

99 .50
100 .30

99 .50
103.
103.

99 .50

99 .50

103.
97 .50

81 .50
102 .50
102 .20

101 .90

101 .30
42 .60

Divid.
Vorl. L.
5,47
8-/2
5
0..
7. .
31/2
4.
4.

11 .
4.
3.
6..
8. .
4. .
9. .
7-/2
5-/2
3. .

4<Vio
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .
6- /2
4-/4
7. .
6..

Bank-Aktien.

6. .
II . .

4. .

5>/2
5. .
4. . ,

61/2

Dtsche. Reichst). Jt
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind. U. Jt
Berl. Hdis.-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank Jt

• Eff. u. W. R.
> Oen.-Bk. Jt
» Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. ,
Natlbk. f. Dtschl. »
Ost.-U. B. Kr.
Pfalz. Bank Jt

> Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp.-Bk. Jt
Schaffh. Bankver. »
Wien. B.V. ö. fl.
Württemb.N.-B.s.fl.

. Ver.-Bk.
Banque Ottom. Fr.

152 .60
193 .10
120 .80

81 .80
153.

92 .80
109 .80

217 .80
104.
100 .
127 .20
188 .50
150 .10
201 .
150 .50
115.
120 .50
116.
105.
191 .50

191 .80

130.
112 .50
149 .20
111 .50

Divid.
Vorl. L.

15. .
7. .

Industrie-Aktien.
13. .
42/3
3. .

15. .
13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .

15. .
13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. . !

7-/2
6. .

13. .
6. .
5-/2
5. .
6. .

7-/2
7-/2

13. .
6. .
5-/2
6.
6.
6.
5.
6- /2
8..
4. .
4. .
5. .

26. .

5. . 8. . !
16. . 16. .
12. .
10. .
20 ..
4. .

IS . .
5. .j 5. .10..
0. . 0. .
0. 10. .
8. .! 8. .
0. . ! 0..

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl.
S. Ibl. (40% E.) Jb

do. 3000r »
Bleist.-Fab. N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn. Frkf. »
» » Pr. Akt. »
» Kempff »
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
» Sonne, Sp. *
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli, Stg. »
» Vereinigte »
» Werger, W. »
» Nie ., Hofbr. »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Gern. Heidelb . »
» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. Jb
do. 600r »
Ch. Bl. Silb . Br. »

» D. G. u. Sl. S. »
» Fbr. Gldbg . »

do. Griesh. »
Ch. Fw. Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

» Ult. Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
* Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» Helios Köln »

216.
81.

253.
252.
130.
191.
176 .50
181.
137 .25
294.
116 .50
113.
240.
HO.
100 .50
101 .80
107 .80

m :
123.
109.
131.
430.
430.
116 .50
298 .50
159.
237 .70
364.
102 .50
204 .50
110 .25
175.

67 .50
219 .50

0. o. El. Lrhrneyer Jt3. 5. » Licht u. Kr.
0. 0. » Schuckert
4. 5. » Siem. u. H.
6. 6-/2 do. Zürich Fr.
4. Filzfabr. Fulda Jb
y. . 9. Gas Frankf.
0. 0. Gelsk. Gußst.
9. . Gum. V. Brl. Ff.
7. . 7. Kalk Rh. W.
U/2 Kupfw. Heddh.9. . Lederf. N. Sp.5% Löhnb.-Mühle
0. . Masch. A. Hilp.5. . 3.. do. Klein

17. . Msch. Bielef. D.
9. . » Fab. u. Schl
5. . 7-/2 » Gsm. Deutz

12-/2 12-/2 » Karlsruher .
4. . 6. . » Mot. Oberu.
8. . 8. . » Schp. Frth.0. . 0. . . Witten. St.
5. . 5. . Mehl- u. Br. H.
S-/2 6-/2 Gif. Ver. D.

11. . 12-/2 Pinself . Nrnb.
4-/2 Prz. Stg. Wess.
6. . Schst. V. Fulda

18. . Siem. Glasind. »
0.. 0.. Spinn. Lamp. »
3. . » Ettlingen s. fl.
0. . 0. . » u. Bw. Göp. .4b
6. . » Nordd . Jute
0. . > Westd . .
8-/2 9. . Tk. Tb. Rg. abg. £
0. . 5. . Verl. Deutsche .46
0. . 0. . » Richter
s. . » Kölner »
7. . 7. . » Straßfcurg
0. . Verz. Eis. Hilg.

15. . Zellst. Waldh. » 1
V» ! 2.. » Ver. Dresd. * i

92.
111 .
101 .
139 .1
126.
100 .
176.

95.

48.
97.

345.
170 .3
145.
231.
115.
156.
144.

96.

84.

99.
119.

71.

VorLL . Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u. O. A 188.
5. . Bud. Eisenw. 1X1.

18. . Gone. Bergb. 312.
16. . 14. . Eschweiler 235.
10 .. Gelsenkirchen 206 .90
10.. 10. . Harpen er 196.
10 .. Hibernia 197.
10.. Kaliw. Aschsl. 155.
10.. 11. . Laurahütte R. 229 .50
17. . Westereg . Al. Jb 225.
4-/2 do. Pr.-A. 106 .20
0.. Kön. Marienh.
5. . Massen
0.. Obschl . Eiseni. 96 .80

12. . 12-/2 Riebeck-Mont. 225.
7. . 7. . östr . Alp. M. ö fl. 203.
6-/2 5-/2 Gz. Kfl. E. B. u. B. »

Vori.̂ L . Akt v . Tran sp . -Anst
5-/2
9%
6. .

61/6
42/3

61/4

Braunschw. Lds. Jb
Ludw. Bexb. s. fl.
Lübeck-Büch. Jb
Marienb. Mlaw. R.
Pfalz. Maxb. s. fl.

» Nordb . »

126.
219.
163 .50

140 .50
129.

0. . Allg. D. Kleinb. Jb7. . » Lok.-Str. » 143.
3. . Cass. Str.-B. » 82.
5-/2 5. . Südd. Eis.-G. » 123.
6. . 4-/2 Hamb.-Am.-P. » 108 .30
6. . 0. . Nordd. Lloyd »

do. ult. »
104 .10
1(04 .50

6. . V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.
5-/2 5.. do. St.-A. v. 1894 . 105 .90
52/3 5?/a Böhm. Nordb . »

1P/7 910121Buschtehr. A. »
11Vt 11. . do. B. »
63/« 6»/. Lemb. Cz. lass. »

Ost.-Ung . St.-B. Fr.53/3 53/5
0. . 0. . > Sb. (Lmb.) . 15 .90
43/« 43/« » Nw . Lt. A. ö. fl.
5-/« 5-/4 do. Li). B. »
3/4 3/4 Raab. Od. Eb. »

41/u 41/21 Rchb.-Pb. C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw. R. Orz. .
5.. 5. . Ung .-Oaliz. I. » —
6% 6% Gotthard Fr.
4-/2 41/2 Jur.-Spl. Pr. A. »4.. 4. . do. St.-A. .
0.. 0. . Ir. Genussseh . » ' —
3.. !t. Mittelmb. Le
63. lt.  Os . Sic. E.-B. .
6. . It. Mr. (Ad. N.) .
1. . 13/5 Westsicilianer » 41 .80
5. . 5. . Anatol. E.-B. .4b
32/s| 33/5 Lux. Pr. Hri. Fr. —

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
3-/2 Bg.-M. E.-B. L. C. Jt
4. . Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 . 101 .20
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do . Fm. 1 (abg.) »
Horab. E.-B. s. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd. Jt
do . (convert.) »

Allg . D. Kleinb. Jt
do. Ser. VIII
do . . IX
do . >
do . Ser. IV- VI .
do . . VII >

Cass. Strassenb. »
D. E.-B.-O. Frkf. S. I .

do. Ser. II »
S. E.-B.-O. Darmst. »

97.

102 .60
100 .20

99 .25
102 .75

96 .70
Böhm. Nb. stf. i. G. Jt

. Wstb. stf. i. S. 0. fl.
do . in Gold .tt
do . von 1895 Kr.

Elisabeths , stpf. i. G. Jt
do . (kleine) »
do . stf. in Gold »
do . » (kleine) »

101 .
102 .10
101 .10

98 .90
98 .90

101 .90
101 .90

5. . Ks. F. Nb. v. 72i. S. ö .fi. i —
4. . do . v. 1887i. Silb. .
4. . Fr. Jos.-B. i. Silb. »

0 4. . Oal. K. L. B. stf. i.S. . 101.
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .50
4. . Ksch. 0 . 89stf. i. S. ö. fl. 100 .80
4. do. v. 89 - i . G. .bb
4. do. v. 91 » i. G. .*b —
4. . Lb. C.-J. Stpfl, i. S. ö . i . 94 .30
4. . do. stfr. i. Silb. » 100 .50

0 4. . Mähr. Grb. v. 95 K
0 4. Öst. Lokb. stf. i. G. bb -

5. » Nwb . sf. i. G. v. 74 107 .40
3>/ do. » conv. v. 74 93.
3V do. » v. 1903 Lit. C. 94 .60

„ 5- do. Lit. A. stf. i. S. ö. f . 107 .50
0 5. do. » B. » » 106 .70

5. do. Süd(L»mb.)sf. i.G. . % 106 .20
4. do. 1 94 .90
2»/lo do. Fr •i 64 .75
26/10 do . v. 1871 Fr
5. do. Stsb. 73/74 sf.i.G.j<b\ —5. do. Br. R. 72sf . i. G. I . 108.

o 4. do. Stsb. 83 sf. i. G. j (101 .50
» 3. do. 1—8E . sf. i. G. Fr. 90.
0 3. do. v. 1885 stf. i. G. »
o 3. do. 9 Ern. stf. i. G. »
3 3. do. (Eg. N.) sf. i. G. » 69.
3 3. do. v. 1895 stf. i. G. ^ —
3 3. do . 200er sf. i. O. »

5. Prag-Dux. sf. i. G. » 105.
3. do, v. 96 stfr. i. G. » 84 .50
3. R. Od. Eb. stf. i. G. » j 77.3. do . v. 91 stf. i. G. * 75 .50
3. do. v. 97 stf. i. G. » 75 .50
4. Rudolfb. stf. i. S. ö. fl
4. » Salzkg. stf. i. G. .4t —
4. . do. 400er stf. i. G. »
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl 1112.
2,. Ital. stg . 2500er Er
2.« do. 500er »

do. Mittelmeer » 102.
4. do. 500er
2,4 Liv. C., D. u. D./2 » 72 .90
4. . Sardin. Sek. » 103 .70
4. . do. (500er) 103 .70
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102 .50
4. . do. kleine »
4. . do . 91 Gr. » 103 .40
4. . do . kleine » 103 .40
2.4 Süd.-Ital. A.-H. . 71 .40
4. . Toscan. Central » 116 .50
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .60
5. . do . v. 80 Le
4-/2 Iwang. Dombr. Jb
4. . Kosl. W. v. 89 sf. g. »4. . Kursk. Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind. Rb. v. 97 »
4. . » von 98 stfr. »
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g. » 95.
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ. Südw. (gar.) » 95.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do. Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. »
4. . do . V. 98 stfr. » 96.
4. . Wladikawk. gar. »4. . do. v. 95 > 95 .20
4. . do. v. 97 >
4. . do. v. 98 >
5. . Anat. E.-B.-O. i. G. Jt 103 .50
5. . » » Ser. II » 102 .80
5. . » » 408er » 102 .80 ■
3. . P. E.-B. v. 862000er » 73 .90 •
3. . do . 400er » 73 .90 ‘4-/2 do. v. 89 I. Rg. » -
4-/2 do. v. 89 400er »

do. v. 89 II. Rg. » 4
3. . Salonik-Mon. i. G. » 59 .90 .3. do . 404er »

Zf. Bodenkredit -Pfandbr . \
4. . Bay. V.-B. Münch. A 102 .50 -
3-/2 99 .40 I,4. . » B.C. V.-B. Nrnb. » 100 .75 i4. . 101 .80 I31/! 99 .30 ,4. . » Hyp . u. W.-Bk. » 102 .50 t
31/2 99 .50 ;
4. . Berl. Hypb. abg. 80% » 99 .60 ,3-/2 do. » 80% » 94 .50
3-/2 D. Gr.-Cr. III u, IV » 103 .30 .
3-/2 do. Ser. V » 97 .40 14. . do . VI 100 .60 -
4. . do. IX 102 .20
3-/2 do. VIII » 97 .40 o
4. . D. Hyp.-B. Berl. » (01 .30 ;
3-/2 96 . 6.
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. » 102 . ;3-/2 » Com.-Obl. » IOO. 7
4. . Fr. H.-B. S. XIV » ioi .3o ;4. . do. XVI u. XVII . 103 .20 ’
4. . do. XVIII . 102 . J3-/2 do. XII u. XIII . 97 .90 *
3-/2 do. XV 97 .90 *
3-/2 do. XIX 98 .50 ®
3-/2 do. Komm.-Oblig. I * 99 .80 J4. . Fr. H.-C.-V. (abg!) » 105 .20 7
4. . do. 15—19, 21—26 » 100 .20 *
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .80 ®
4. . do. Serie 31 u. 34 » (01 .20 ”
4. . do . S. 35, 36 u. 38 » 100 .20 ®
4. . do . Serie 40 u. 41 * 101 .80 ?
3-/2 do. S. 28,30 , 32,33 » 97 .30 5
3-/2 do. Serie 29
4. . Fr. Lw. C.-B. D.-J. » 99 .30
4. . do. N. P. 99 .20
4. . M. H.-B. S. 141-250 . 100 .80 A
4. . do. 251-340 » 100 .90 A
4. . do. 401-420 » 103 . It3-/2 do. 1-45 (abg.) » 96 .10 L3-/2 do. 46-190 » 96 .10 N3-/2 do. 301-310 » 97 . N4. . Mein. Hyp .-B. S. II » 100 .90 P4. . do . Ser. VI » 101 . s4. . do. S. VII unk. 1906» 101 .50 S4. . do. S.VIII unk. 1911» 102 .80 T3-/2 do. (abg.) . 97 .75 V3% do. unk, b. 1905 * 97 .75

ne — .4b 0 .85; 1 fl. holl . = Jb 1.70; 1 skand. Krone = Jb 1.25 ; 1 alter Gold-Rubel
fl. österr. Konv.-Münze — 105 fl.-Whrg. — R ^ic wbank - Dwkonto * Pro,

4
4
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
5. .
5. .
4-/2
4. .
4. .
3%
3-/2
4,-.
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2

4. .
3-/2
4. .
3%
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .

M. B. C. A. (i. Gr.) II j
do . Ser. III .
do . unk. b. 1906 >

Nass . Ldsb. Lit. Q. >
do. R. »
do. I. .
do . F. G. H. K. L. .
do . M. >
do. N. .
do. P. »
do. S »
do . O. »

Pfalz. Hyp .-Bank »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli) »
do, (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV ,
do. . XVII »
do. . XVIII .
do . . XX >
do. >

Pr. C. B. C. A. G. v.90 »
do. von 1899 »
do. . 86, 89,94 ,
do . , 1896 >
do . . 1901 .
do . , 1903 ,

Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do. . 1896 ,

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »do. >
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers -A -G »

' Pfdb.-B.Hyp .P. £!

» > Kom.-Obl. §
Pr. Ldsch. Centr. A
Rhein. Hyp .-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82
do. Communal »

S. B. C. 30/32, 34u. 43 .
do . bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. CöinS . I » 101 .20
do. Serie II 101 .30
do. » V 102.
do. . VI 102 .70
do. . III 97.
do. » IV » 98.

100 .50
100 .50

97.
102 .30
103 .50

100 .10
100 .10
100 .10
100 .10

91.
101 .70

99 .20

101 .40
102 .30
100 .60

96.
101 .30
103 .20

96 .90
97 .20

103 .10
103 .20
105.

99 .50
99 .90

100 .90
95 .10

100 .
96.

103.
100 .60

»7.
100 .20
103.
100 .6 0
102 .7 5

98 .7 o
98 .50

101 .60
99 .20

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp .-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 .

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B .
Finnl. Hyp .-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp.-B.v.l887 Jt
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 .
Schw. R. H. B. v. 78 Jt

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L.C.rS. A.u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

100 .50
103 .40

99 .50
102 .10

99 .60
100 .
102 .50

99.
99.
91.

103 .20

99.
99 .50

99 .70

97 .50

99.

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
Bruns« , u. West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Pacif lRef . M.

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. U . D.)
do. Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Ist. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Riol cons. M.

do.
Honst, u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv. I M.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Nevvyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do. IV »
North . Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons . I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
SanFr . u. Nrth. P. IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt. CooperCtr. G.

94 .70
104 .70

101 .60

111 .50
100 .10

85.
109 .30
112 .

106 .40
98 .70

123.

112 .20
102 .80

101 .90

108 .80

6* . St. Ls. Frc. M. W. Div.
6* . St. Louis Wich. u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5’ . West. N .-Y. u. P. I M.
4* . > Gen. M. Bds. u. C. ,

* (Income-Bds. ) |
* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

113.

1 15.50
94 .50

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr. Untn. ji 97.
4. » Orient. Eisenb. 99 .404. Brauerei Binding
4. do. Essighaus »
4. do. Nicolay Han.
4. do. Kempff(abg .)» 100 .60
41/ do. Storch Speyer » 105.
4. do. Werger » 100.
4. Buderus Eisenwerk » 100 .90
41/ Cementfabrik Karlst. » 103.
4. Cementw. Heidelberg » 101.
4V Ch. B. A. u. Sodafabr. » 105 .50
41/ » Fabr. Griesheim E. * 105.
4V » FarbwerkeHöchst » 106 .40
4V » Ind. Mannheim » 102.
5. Dortmunder Union » 111 .50
4. Esb.-B. Frankfurta. M. » 100 .10
31/ do . » 97 .50
41/3 Eisenbahn-Renten-Bk. » 103.
4. do. » 100 .10
4-/3 El. Allg . G.-Ob. S. 4 » 103 .40
4. do. Serie I-III » 101 .30
4. Bk. f. elektr.Unt.Zürich » 102.
41/2 El.G. f. elektr.U . Berlin »
4-/2 do. Frankfurt a. M. »
4-/2 do. Helios » 81 .70
4. do. » » 81 .50
4-/2 do. Ges . Lahmeyer » 98 .90
4-/2 do. Lichtu . Kr. Berlin »
4-/2 do. Schuckert »
4-/2 do. Siemens &Halske * 104 .60
4. . do. Cont. Nürnberg » 89 .90
4-/2 do. Werke Berlin » 103 .90
4. . do. » » » 102 .50
4. . Kaliw. Aschersleben H. »
3-/2 KIb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
4-/2 Löhnb. Mühle » 105 .50
4-/2 Österr. Alp. M. i. G. »
3-/2 Palmengart. Frkf. a. M. » 96 .30
4. . Rh. Met. Düsseldorf » 83 .80
4. . Ung . Lok.-E.-B. Kr. 93 .50
4. . do. Serie II. A 98 .50
4. . Ver. D. Ölfabriken » 104 .50
4-/2 » Ultr. Fw. Levk. »
4. . » » » 101.
4. . Westd. J. Sp. u. W. . 95.
3-/2 Zool . G. Frkf. a. M. » 98.

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 146 .90
4. . Bayr. Pr.-Anl. R.
5. . Donau-Reg. ö . fl.
3-/2 Goth. Pr. I. R.
3-/2 » » II. » 111 .70
3.  . Holl . Korn. v. 1871 fl. 101 .50
3-/2 Kölri-Minden R. 137.
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 50.
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 136 .20
42/3 Np. ab. unab. 80 G. Le
31/5 Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 155 .50
3. . Oldenburg R.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do. v. 1866a. Kr. »
2-/2 Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do. ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.
3. . do. Olt. do. Fr. I i

Zf. Unverz. Loose, p.st.i.j»
— (Ansb.-Gnzh. fl. 7 —

Augsburger fl. 7 36 .30
Braunschweiger R. 20
'inländisch . R. 10 89 .24
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150 (53.
Mailänder Le 45

— do. » 10
Meininger s. fl. 7
•»leucliätel Fr. 10

— Oesterr. v. 1864 fl. IOO L40.
— do. v. I858 0. fi. 100 «01.
— Pappenhelm s. fl. 7 40.
— Jng. Staats!, ö . fl. 100 —

Venetianer Le 30 — _ J

Geldsorten. Brief. I Geld.
Münz-Duk. i. O. p.St.
Engl. Sovereigns >
20 Francs-St. »

do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. l Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz. N . p. 100 Fr.

20 .46
16 .31

4 .19

2800
2804
78 .

20 .42
16 .27

4 .18

2790

76.

4 .20

4.19
81 .25
20 .49
81 .40

169 .65
81 .40
85 .40
81 .10

Wechsel.
. fl. 100
. Fr. 100
Lire 100

do.

. Ps. 100
. D. 100
. Fr. 100
. Fr. ICO
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. in. S.

Kurze Sicht.
169 .65

81 .25
81 .20

20 .485

81 .40
81 .10

85 .40

In Mark.
21/2—3 Monate.

_ ZI/!»/»
_ z «/»
_ 5»/»
_ 4•/«
_ 5»/o

_ ZV»
4V»

_ 5°/a

~ z,/ ! «/»

Carl Xalb Sohn Xachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1646 , ®

Inhaber Commercienrath Ilollniann and Henry Hollmann,

WtthelmstrasseS, Seke Wilhelmsplatz.
Wir empfehlen zn Anlagen:Pfandbriefe der Trcnss. Ccntral-Bodcncr.-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- Braunschw-Hannov.Hyp.-Bank-

ßbein.-Westf. Bodencr.-Bank- Treuss. Bodencr.-Actien-Bauk- Nassauische Laudesbank. sss
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A SplirailnB ai . d A —

Kette 7.

♦
«♦♦♦♦♦♦♦♦

♦
♦
♦

Zw - «-- «»» t „ B, . n 6 , mmt  „ tin

SMml -GeWft für feinen DamentzH,
Moritzstratze 1, Ecke Rheinftraste.

mt  sw Äftfaas iaKsss sssÄtf 5*"“•-
Hochachtend

Helene Sfoltzenberg.

♦
♦♦
r
♦

7 Bändchen „ Reklam " für nur 1 Mark.
Um mir de» großen Beständen an älteren

Nummern der Reklam ' schen Universal - Bibliothek
«lnigermaßen zil räumen , geben wir die durch längeres
Lagern teilweise unscheinbar gewordenen Exemplare
zu dem außergewöhnlich billigen Preis von
nur 1 Mark für 7 Nummern (sonst Mk. 1.40 Laden¬
preis ) . so lange Vorrat reicht , gegen Barzahlung ab.

Naflauische Ceutral -Buchhandlung,
_ Wiesbaden , Weberaasse 16.  280

Glühkörper,
Marke Concnrrenzlos , mit Aufsehen

1 Stück 35 Pf .. 40 Pf . und 5« Pf.
2 Stück «0 Pf . , 75 Pf . und 80 Pf.

Fl *« X>4«I B2X« Blücher'»,"?/ Htb.
Butter

Mein rifrmftts r • . t . _ ö ' l*curn

1,nb bitte& 2S8S "" m m milanmt"mun in  Iitfern
Ansvrüchen in i,t>«e mr.ir. __ . .. p sm-Hannover cm fernes erstklassiges Svcciak-BnNoetebäst fuiit» Ii. r. u s. .„ . ..Da ich fast 12 -fahr - n fth IhJiJ cgix" tt  mich übertragen zu wollen . ' . . +' le, ' eH *» " -fern

ssxt/ssssvuaiSs  eiSF “ 1<«« 8* tessttas

ZperPsd . IMk.
^ Frische Eier von 8 Pf . an.

K . «feekel , 4 Saalgasse 4.

Hochachtend

Marie Schräder i. Fa . Helene Stoltzenberg.
©cfc Rheinstraße. - Moritzstratze I . - Ecke Rheinstraße.

r
♦
♦
♦

D . ~ .a » Asthma . Atemnot u.’ Brustbe-
klemmung von Dr. C . Hei ««. Ist
?*? *!e|n e Schrift über dieses Leiden.
Wk; 1 50 Versand f. Mk. 1.50 durch
ötemitz Verlag , Berlin SW. 12. H55

Schweineschmalz,
Ptd . 45 und 50 Pf ., offerirt

Altstadt - Consum,
31 Piehgeraasse 81 . 332

^ Butter : Honig ! Siefrrc je lO-Pfd .-Post-
Colli franco p . Nach ». Täglich frische lt. schmack¬
hafte garantirt Natur -Kuhniilch -Süßrahm-
Butter 10 Pfd . 6 Mk. Natnr -Bienen -Blüten-
Sonig , feinste Edelsorte, 10 Pfd . 4 Mk. Zur
Probe 10 Pfd . halb Butter u . halb Honig 5 Mk.
M . Koller , Buczacz No . 264 A . via Breslau . F192

Kgl . Theater.
Zwei Bitters , 1 . Rang , Seitenloge , Vorder¬

platze , A , bis Ende der Saison oder auf kürzere
Zeit billig abzugeben . Näb . Buchbandlung

SEoritz & Hlinzel « 52 Wilhelmstraße 52.

Pflege Dein Haar , bevor es krank wird!
Dies versäumt zu haben , hat Viele gereut!

€apta -€ ora!

L.Schellenljerg’sche Hof-BucMriickerei
Wiesbaden.

Patentamtlich eingetragen!

Ein neues , in seiner Wirkung geradezu sensationelles

Präparat füt ane Haarleiden!
Dasselbe wird auf dem Gebiete der Haarpflege und der Haarernähruny

eine vollständige Umwälzung,
auf dem Gebiete der Haarerkrankung und ihrer Bekämpfung

die überraschendsten Erfolge
liervorrufen.

Vorzeitiges Ergrauen und Ausfallen der Haare
verhindern kann nur

Capta -Cora!
r,Vkb »̂ Unbe8tr itb r 0 ^* e , dieses  Präparates haben hiesige Aerzte
rOckhaltbs anerkannt . Viele dieser Herren empfehlen dasselbe nicht
nui Haarleidenden , sondern benutzen es mit Vorliebe zur eigenenPflege der Haare.

und I mloL 44 ,ei  j ' ^ er ^ a,,f de " P “ P ' “ Eora für Wiesbadenuna Umgegend wurde der Firma

am.» Hierdurch fordere ich olle Diejenigen » welche rum Nacklofff bed
™.*. Seb«.« t . S. di°-,. Nik°.- sftr'ntz-"ad. 1, Zt & ZncTsIL™
*M5Iiri © tt © vv 11 *111 etwas verschulde» oder gegen deren
r-ige zu machend Öabc“' aUf' innerhalb einer Woche davon An-

« » 1 Wiesbaden , den 8 . Februar 1804.
«chiersteinerstraße 8 , Pt.

Der gerichtlich bestellte Rachlatzvsleqer:
Morgen , Rechtsanwalt.

^ £§b R © S © fl @ rj Wiesbaden,
Kranzplatz I und Wilhelmstrasse 42 ,

Übertragen.

Preis per Flasche 3 Mk . 50 Pf.
, . „ j111 eigenen Interesse lese man den ausführlichen Prospect , der
die Bedeutung , die Erfolge und die Anwendung des Capta -Cora vom
btandpunkte der Wissenschaft erläutert.

^ ies® Prospecte werden durch die Firma Kd . Rosener,
” tesbaden , gratis verabfolgt und franco zugesandt.

Zur besonderen Beachtung!

^Kohlen .55
Um Jedermann persönlich von den

frappanten Wirkungen und dev Reell itüt des
Capta - Cora zu überzeugen , wurde mit Herrn

Ed . Eosener , Wiesbaden,
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl¬

felder und englische Anthraeit , Rnhr - und (Kas¬
tors , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn - und Anzündeholr
empfiehlt zu billigsten Preisen 3511

Willi . Lfnnenkohl,
Ellenbogengasse 17 . Adelheidstratze 2 a.

5V Fernsprecher 527.
Preislisten gern zu Diensten.

di « Vereinbarung getroffen , dass in dessen
Frisir -Salons sowohl am Kranzplatz 1 als auch
Wilhelmstrasse 42 bei jeder Kopfwaschung,
nach jedem Frisiren und Haaresehneiden nur
Capta - Cora verwendet wird.

Eine Preiserhöhung für die Waschung mit
Capta - Cora findet nicht statt ! Capta - Cora
auf ' diese Weise dcmonstrirt , empfiehlt sich
alsdann von selbst.

IKnmille-Firmenschilder
wird

Capta -Cora * D »E
in 2 verschiedenen Mischungen verabfolgt und eignet sich

Mischung No. 1 für Herren - Haare,
Mischung No. 2 für Damen - Haare.

liefert in jeder Größe als Svezialität 127

Wiesbadener Lmaillier-Werk, *»««««>* 12.
2481



für junge Jtöädchen

(vormals W. Thomas ) ,

Webergasse 6 , Ecke Kl. Burgstrasse,

Freitag , den LS. Februar . Abend * 7 IJIir , Loge Hiatus

Mnsik-Abend des lenen Wiesbadener Conscrvatorinms,
Luisenstrasse 4.

Direktion : Caesar Hoclistetter.
Vcrtr

Due•äge:  Sonata appassionata v. Beethoven, Des-dur Nocturne-Chopin, Spinnerlied-Wagner -Liszt,
rette von Caesar Franck , Deklamation, Sonate für Violine u. Klavier, F-dur, v. Grieg, etc.

_ Karten im Bfireau des Conservatoriums  10—12V*. 3—4 Uhr.

Verein zum Schütze gegen schädliches Creditgeben.
Morgen Mittwoch , lO . Febr ., abends 8 '/r Uhr, findet die satzungsgemäße

Hanpt -Bersammlung
im Gasthofe „Znr Reichspost " , Nikolasstraße 16. statt.

Tagesordnung : 1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1903.
2. Ergänzungswahl des Ausschusses. 3. Festsetzung der Beiträge pro 1904. 4. Sonstiges.

Wir laden die Mitglieder hierzu ein und bitten dringend um zahlreiches

Hotel Nonnenhof.
2 neue Billards,
die wir zur gefl. Benutzung giuz besonders empfehlen.

Gebr . Kroener.

Zur Ball-Saison!
Schwarze Joppen -Anzüge von Mk. 22 bis Mk. 50

„ Rock-Anzüge „ „ 35 n »60
„ Gehrock -Anzüge „ „ 30 „ » 65
„ Smoking-Anzüge „ „ 40 „ „ BO

Einzelne Fracks und Westen
leihweise.

£/ *«• ,
für * * * •

Für Carneval
Lawn-Tennis -Anzüge

von Mk. O . — an.

Anfertigung feinster

Herren-Jßodeti
nach IVIaass.

Spezial'Gardinen-Handiung,
abgepassle Lngli <c !i Tüll,

bpael tri , Poiute LnectStores
von den billigsten bis zu den feinsten

empfehlen 2727

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Helaapeestrnsse , Ecke JMuseumstr.

Zum

SkcpMcn!
Weizenmehl 000 Pfd. 14 Pf, , bei 5 Pfd. k 13 Pf.
Diamantmebl „ 18 „ „ 6 „ ä 17
Zucker, gemahlen ,. 21 „ „ 5 „ i 20 ’
Rüböl Schoppen. . 28 „ .2 Schoppen &5
Schweinefchmal». aar. rein, Pfd . 43 Pf., bei

5 Pfd . ü 47 Pf.
Palmbutter Pfd. 56 Pf ., bei 5 Pfd . ä 55 Pf.
Fama Margarine „ 70 „ „ 5 „ ä 68 .
Landbiittcr „ 96 „ „ 5 „ h 92 .
Sührahmtafelbntter au« vastenrisirtemRahm

der Molkerei Züschen ini Waldeck Pfd . 125 Pf.,
bei 2 Pfd. » 123 Pf.
Bekanntlich gicbt e« keine Molkerei, welche

bessere Butter liefern kann wie Molkerei Züschen,
dessen Wohlgeschmack, Haltbarkeit und immer gleich,
Qualität ganz b-sonderZ zu beachten bitte.

t £ Ö .Bdpnilic
KüMlhlchM . 43,

Telefon
414,

gegenüber der
Wellritzstr.

I rlsvli elngctrolTeni
Astrachan Stör-Caviar

das Pfund zu Mk . 8 «—.

Astrachan Schipp-Caviar
das Pfund zu MK. IO .—.

Astrachan Schipp--Malossol
das Pfund zu MK. 13 .—.

Ulli!
das Pfund zu MK. II .—.

Astrachan Belnp-Malossol
das Pfund zu MK. IO .—.

Astrachan Beluga
das Pfund zu MK. 18 .—.

Astrachan Kaiser-Malossol
das Pfund zu MK. 30. —. 21

J . C. Kefper,
Telefon 114. 52 Kirohgasse 52.

Ren eingctroffcn:

Messnia-,Baleiicia>
und Blut -Orangen,
Citronen , Mandarinen , Feigen n . Dattel«,
Orangen zum Einmachen vonMk. 3. —p. I""'

prima Almeria -Trauben,
neue Malta -Kartoffeln.

MslWc-LM l̂hiilerpllttz 3.
im -Hose rechts.

Billiger
als bei jedem „Conserven-Rüumungs-
Berkauf " kaufe » Sie

Lonserven
Mirabellen 90 Pf.

1 K.-To!c,
alle ander» Con-

Rheiustrahe 88 .

BlntorangiePj,
dunkle süsse Frucht,

Dtzd . 85 Ff.
F . A . Dienstbach . HerderstrasseJ ®;

8ms m « !!!
Limburger Käse im Stein per Pfd . A "''
Me . Russische Kronsarvinen „ , .

CNslim-GesW, hellmulilistüS
Tafelkubb. 10-Pfd.-C. M. 6. z. P . 1 E.

£». M. 5. Sternlikb(Bkrs.-H.),Tluste 96 via -

Rnnleler Rothweiu
au« der Fürstlich Wiedischen Keilerei
Runkel a. Lahn. Oria>»al-Absüllii»gen

Korkbrandu. iürstl. Siegel. , 1SU
Ausgezeichneter stärkender Wen»,

ärztlich empfohlen. Per Flasche Wk. 1™'
Alleinverkauf für Wiesbaden bei:E Rmnn Weinhandlu««-. DI Uli » , AvelNeidftrake 3»*

Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant

Kette8. Dienstag, s . Februar 1904 ._ Wiesbadener Tagblalt . Ahend-Ansgade. 1. Klatt. Do. 66.

lOOaOOO Mark
ist der Hauptgewinn der UVnles-
berfter Krldlolterle , Klelinng In
wrnisen Tagen . D,o» . c ä 3 MK.
empfiehlt, so lange Vorrat reicht, die 326

Hauptkollekte^ J. Stassen,
Uircligaue 51 und Wellritzstr . S.

t

Eckstein « Humorist. Kibliothrk , umfassend:
Humoresken, CirkuSgc-fchichten, Jagd und Sport,
intercffanke Lektüre ec. Jedes Bänddien statt
früher Mk. 1.- . jetzt nur 80 Pf.

ColleKtion Neufeld & Keniu », enthaltend gute
Sachen von Sacher»Masoch, Manpassant n. A.
Jedes Bändchen statt früher Mk. 1.—,

. . jetzt nur 50 | Jf.
ColleKtion „Mild West " in hocheleg. färb.

Umschlägen, dariintcr: Bo» Indianer » verfolgt.
Geheimnis des Trappers . — Die weiße

Jiidianerbraut . — Die Barbaren der Wildnis.
— Gefahrvolle Bahnen ec. k . k . Sehr
empfelilenswerteSchrifteii. —WH Jedes Bändchen
statt früher Mk. - .60, jetzt nur 30 Pf.

Unterm Sternenbanner 1 Gesammelte Erzähl¬
ungen aus d, deulschc» u. dtsch.-amerik. Volks¬
leben, von O. Ruppius : u. A.: Der Pedlar —
Prärie -Abenteuer — Ein Deutscher — Drei
Vagabunden— Bnschlerche ic.  rc. Jeder Band
(einzeln käuflich) statt früher Mk. 1.50,

jetzr nur 75 Pf.
Tagebuch einer Ka mmer jungfrr . Roman

von OctaveMirbeau. py * Ganz aiiß crffkwöhn-
l>ch interessante Herren-Lektüre. ' WH Früherer
Ladenpreis Mk. 3.- jetzt nur 2 Mir.

Aphrodite . Antike Sitten. Vollständige lieber-
setzung von Pierre Lonys. Nur für Erwachsene!'
Eleg. broch., jebt nur noch1

Moderne Kriminal - »ndDetektin -Uomane,
bochinteressanie Geschichte» aller Art, Jeder
Band Natt früher Mk. 2.- jetzt nur 1 Mk.

Opernführer . 235 Overntexten. Angabe d-
Jnb ., d. Gei. rc. Textbuch d. Qperntexte von
L. Melitz. Eleg. geb. nur Mk . 1.30.

Mnstkalifcher Kausfchatz d. Deutschen, Eine
Sammlung v. über 1000 Liedern». Gesängen rc.
Starkes , elea, geh. Buch mit Noten »nd Text.
So lange Vorrat reicht

für nur MK. 2 .—.
Kerltner CofieKtion Messer. Vorzüglich aus-

gestatteie, eleg, brochierte und vornehm-pikante
Schriften. Darunter : Mme. de Pompadour —
Cleopatra — Lola Montez — Semiramis,
Statt früher 2.—, jetzt nur a 1 Mark.

Dekameroiic — Geheim», v. Paris —
Katharine ll . u. ibr Licbeslebcii— Manon
Lescant — Der Hcptameron — Casanova
galante Memoiren. Statt früher Mk, 2.—,

jetzt nur « Mk . 1.20*
Kataloge auf Munsch gratis ». portofrei,

Versand nadi auswärts gegen Voreinsendungdes
Betrages oder Postnachnahme.

Große« Lager von Werken aus allen Gebieten
der Litteratur. 25

Mitteldeutscher Antiquariat,
Wiesbaden , Bärenstraße 2.

M. Beut/ .,
WIESBADEN.

Gegr. 1883

Telephon 341.

K. Tie feil hach, Vergolder,
Wiesbaden,

Wellritzstrasse 9, Hinterh .,
empfiehlt sich zum Einralttncn von Oel
bildern , liupfcr - und btalilsticlicn
sowie geschmackvolle und billigste Denver
geldiing von Ralunen und Spiegel*

bei prompter und billigster Bedienung.

Zahnbürsten
kaufen Sie gut  u . unter Garantie

in der 3079

Drogerie Otto Ulie,
13 Morltastrawae 13 . nächst  der Rheinstr.

Kräftrgcr MittagStifch h Port . 1.20, bei
Abnahme von 10 Marken 1.10, bei Zuseiidung in'-
Sau « per Port . 10 Pf . mchi. H . HUttgenbaei . ,
Oeconom, Garntion-Casino. Dotzdeimerstraße 3.( — s

Frische und
getrocknete Früchte
neuer Ernte — tadellose Qualitäten.

Aprelringe . . Pfd. = 40 u. 45 Pf.
m extragrosse Pfd. = 70 Pf.
,« in Viertel „ = 50 „

ApriKosen , beste 60 ,
«• extragrosse . „ — 70 ,

Hirnen , extra halbe . . „ = 65 „
Hriinellen , ital . . . . „ = 70 ,

•• californ. . . „ = 70 ,
Datteln , Tatet . . . . „ =  80 „
Feigen . Tafel . . — 80 ,
l *fimiclie . extra grosse . „ = 60 „
Pflaumen , grosse türk . . „ = 30 „

•» extra grosse . „ — 40 „
Catharina . „ 50u .60 ,

bei Mehrabnahme billiger,
Riesen -BIutorangen Dutzend Mk. 1.20.

Wilh . Heinr . Birck,
EcKe Idellieid - u . Oranienntr.

Bezirks-Fernsprecher No. 216. 276v_ _ _ )
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Abend-Ausgabe.
2. Klatt.

Deutscher Reichstag.
Etat des Rcichsamts des Inner «.

Berlin , 8. Februar.
Ter Präsident macht die Mitteilung von dem Tode

des Abg. Rosenow lSoz .).
Bei der Beratung des Etats des RcichsamtS des

Innern führt
Graf Ballest rem aus : Rach den früheren Beschlüssen

des Reichstages müßte man jetzt in die Debatte über
die Resolutionen über die sozialpolitische Gesetzgebung
eintretc». Obwohl ich die Wichtigtctt der Frage nicht
verkenne, bat aber der Reichstag doch oor allem die Anf-
gabe, den Etat zu Beginn des neuen Etatsjahres fcrtig-

■ zustellen. Ich habe deshalb die Absicht, die Resolutionen
nach Bcrabschlednug des Etats zur Debatte zu stellen.
3$ beantrage deshalb, heute hie Nesotutionen von her
Tagesordnung abzusetzen. )cach längerer Geschäfts-
ordmingsdcbatte wird der Antrag des Präsidenten an¬genommen.
' Bei Kapitel 12: „Gesundheitsamt", klagt

Abg. « chcidcman» «Svz.) über zunehmende Ver¬
unreinigung und Verseuchung der Wupper und des
Scheines durch die Abwasser der Fabriken.

Staatssekretär Graf PosaLowsky erklärt in Be-
f^ ^ ung Üieier Frage , in Bkainz sei man zunächst bczüq-

ubrrclngckommcn, mindestens achtmal
N ^ isuchungcn voruchmcn zu lassen. Der ganze

Rhein bis Koblenz sei deshalb in Sektionen geteilt
^ "^ rsuchungeil sollen bei verschiedenen Wasserständen
möglich,t zu Beginn jedes Monats stattfinden, um fcst-
U ^ llcn, welche Lelbstreinigungskraft der Rhein hat.
werden Dan, " '^ <nJöcre  Untersuchungen vorgenommencr&e matt c,l!  Bild bekommen über
du Meistveruiir>.inkgu»g in den verschiedenen Sektionen

l̂aH  Selbstreinigung und über die Ursachen
Er sei fest entschlossen, der Frage

fortge,etzt seine Beachtung zuzuwenden.
Rettich lSoz .j wünscht eine Vorlage auf Ab-

blick auk di? n ^ eischbeschaugesetzes namentlich im Hiu-^ » « rd,e Nntersuchuug des eingeführten Pökelfleisches,
orhrt' hält die Änderung für verfrüht.{idt  * er-) Enscht eine reichsgesctz-

^nw 0e«T>«*r öc~ ®raöe öer  Flußverseuchung,
beil-n diMer -sagan «freist Bolksp.l ist von den Ar-

bci  biologischen Abteilung enttäuscht. Man er¬
fahre zu wenig darüber.
KhjPV:Ûektvr des. Reichsgesundhcitsamtcs, Köhler,

^ ^egen an» dem Arbeitsplan der Abteilung eine
Reihe vorzim eh meuder bedeutender Arbeiten an.

übg. « cheidcmann lSoz .) meint, das Fleischbeschau-

Dienstag,
9»Februar 1904.

52 . Jahrgang.

Gesetz sei weniger rücksichtlich der Volksgesundheit als des
Prnsites der Agrarier gemacht. Er legt alsdann die
.Rangel des Gesetzes dar . Die Qualifikation der Waren
durch das Fleischbeschaugesetz weiche vvn denjenigen des
ZoUtarlses häufig ab. Die Rechte gehe von der Ansicht
aus , das deutsche Schwein sei stets gesund, das auslün-
"Kcha dagegen sei ein unanständiges Vieh. «Heiterkeit.)
Fu Bayern sage man, das preußische, in Preußen das
bayerische, in Deutschland das ausländische Schwein sei
nichts. Nur das nationale Schwei» sei anständig. Selbst
b,c Vertreter der Landwirtschaft gaben zu, daß die deutsche
Bauproduktion dem Konsum nicht genügen köinic.
lWrdersprnchstechts.) Es >ei nicht zu lengnen, daß auch die
Schlächtermeister die jetzige Lage ansgeniitzt haben.
.v Ii ß8; Mugdan führt aus : Die Organisation des
Reichsgcsnndheitsamtcs als medizinal- und polizeiliche
Verwaltungsbehörde und gleichzeitiges wissenschaftliches
Fngitut habe sich als verfehlt erwiesen, und wendet sich
dann gegen die Absicht der Regierung , für die Zwecke des
praktischen Wahres für die Mediziner besondere Atadc'-
mien zn errichten.

. Staatssekretär Graf Pvsadvwsky erklärt : Rach Ab¬
lauf des ersten Jahres nach dem Inkrafttreten des
Fleifchbeschaugesepes werde er wegen einer anderen
eventuellen Festsetzung der Gebühren mit den Regie¬
rungen sich von neuem in Verbindung setzen. Er glaube,
daß ein Teil der Gebühren zu hoch gegriffen sei. Die
'■£ chivierigleiten/chie der Ausführung des Gesetzes ent¬
gegenstehen, werden mit der Zeit behöbe» werde». Be¬
treffs des vom Vorredner berührten Apvthckenwescns
seien vom Knltusministeriüm Vorbereitungen getroffen,
die Verhältnisse im Apothckciiwesenaut eine ganz neue
Grundlage zn stellen. Bezüglich der Ableistung des prak¬
tischen Jahres werde vom Rcichsamt des Inner » den
Wünschen auf Befreiuung von der Ableistung weit¬
gehendstes Entgegenkommen bewiesen. Ilber die nvt-
wendige Reform des Krankenpflegewefens sind an die
Regierungen Anfragen gerichtet, deren Beantwortung
abzuwartcil ist.

Der Präsident des Reichsgesundhcitsamtcs, Köhler,
tritt den Ausführungen des Abg. Mugdan entgegen.
Das Reichsgosundbeitsamt stehe beständig in engster
Fühlung mit der Wissenschaft, besonders in der Behand-
lnng der Tuberkulose.

Abg. Becker«Hessen, Hospitant der Nationalliberalen)
wünscht Erlaß einer Bestimmung, wonach die Ableistung
des praktischen Jahres denen erlassen wird, Sie vor der
Erlaß -Verfügung vom Mai 1901 ihr Studium begonnenhaben.

Abg. Müller -Meiningen «freis. Bolksp.) wendet sich
gegen die Erwiderung des Grafen Posadowsky ans seine
rüheren Ausführungen und protestiert dagegen, daß

»>an ohne jede Begründung vollständig unschuldige Ge-

heimmittel verbiete und dadurch die große pyarmaceu-
ui che Industrie schädige.

Präsident Köhler verwahrt sich gegen die Borwürfe
ces Vorredners bezüglich chikanöser Behaiidtiing seitens
des R eichsg esu iidHeitsa intes.

Abg. Burkhardt «wirtsch. Ver .) tritt für das Verbot
von Geheimmitteln ein. Wünschenswert sek die Ver¬
staatlichung der Apotheken unter angemessener Ablösungs-
entschädigungder jetzigen Besitzer.

Morgen Weiterbcratung . — Schluß gegen 6 tthr.

iui . Berlin , 8. Februar . Der Scnivreii -Konvent
des Reichstages hielt heute vor der Plenarsitzung eine
Beratung über die Maßregeln ab, die bei der jetzigen
Geschäftslage erforderlich sein dürsten. Der Präsident
schlug vor, die Beratung der znm Eff' t vorliegenden
Resolutionen bis nach Bccndiginig des Etats aiiszusctzen.
Der Scnivrcu -Äonvcnt einigte »ich dabin, diese Frage
dem Hanse selbst zur Entscheidung vorzulegen.

Bekanntmachung.
Auf den von Geschäfisinbaberil gestellten Antrag

wird auf Grund des 8 189k Rcicks-Gewerbe-
S '® a «'sich amtlicher Feststellung der Zwkidrittel-
R l,ci! hierdurch belliu,int, daß sämiliche offene
«rknufsstellen der Leder- und Schndinacher-Ai tlkel-
Pgi dler in Wiesbaden, abends8 Uhr, sowie in der

0 und 7 Uhr inoigens für den ge-
Nbafllichen Verkehr zu ,chließeu sind. Ausaeoommci,
von Bieter Anordnuiia, soweit sie sich ans den Laden-
Mutz am Abend erstreckt, sind die nach ij 189e

Ordnung für eine veilängerte Be-
'^"lliqnnaSzeü festacietzien Tage.
D, Wiesbaden , den 14. Dezember 1903.
Wt  Regierungs-Pr äsident. I . V . : von Gizycki.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 26. Januar 1904.

- Der NnIirei-MeiiNd.n». v, Echenck.
Bekanntmachung.

furt? 'esm Elsenbahn-Dire'kiion zu Frank-
Bösclmn^ ' die zur Herstellung von
«Miungs- und Entivasierlingsanlagenzur Siche-

Riittchnngen an der Westarenze der
1,ifr  erforderlichen, in den, landes-

RÄ . ^ ÜÜaettellteii Plan nebst Vermessunqs-
Äa ? ^ 'chneten Grundflächen in der Geniarkung
Rllt ^ ^ werben und hat den Antrag ge-
be« .©erfahren wegen endgüliiger Feststellung
fcftriftp« âl,e8 'wch Maßgabe der Vor-
'mzulei" ^ 18^ bc§  ®et’ê e§  vom 11. Juni 1874
lieot'«^ betreffende Plan nebst Verniessungsregister

2. Februar d. I . ab 14 Tage lang
foiehri* ft ,r Ipr O« dolizei-Direktionsacbäiides.
!vcbpn, d l0 ^r- ivbbrend der Dienststunde» zu
^ °erman»s Einsicht offen.
B,t„Fj v/>rend der Zeit der Offenlegung kann jeder
lvend,?^ Umfange seines Jnlcresscs Ein-

gegen den Plan erbeben, welche bei mir
Dr schriftlich einzureichenoder mündlich zu

U *u «eben sind.
d,.„>,„uch der hiesige Magistrat bat da« Recht Ein-
Nj,.°"vc>en z» erbeben, welche auf die Anlagen von
Bkwii.r Überfahrten, Triften, Einfriedianngen,
D, ^ vg«- ,,„d Vorflulanflalten, die in,
und̂ '̂ teresse zur Sicherung gegen Gefahren
ütirti* erforderlich werden ober auf die

j de« Unternehmens sich beziehen.
Wiesbaden , den 29. Januar 1904.

jg « Der Polizei-Präsident: v. Lchenck
Bekanntmachung.

den m der Woche den Tag über
SB,rtn 'vre Bcrmsgeschafte in Anlvruch geuommciien
init̂ ' ^ Elegenheit zur mündlichen Verhandlung
-i, Beamten der Königl. Gewcrbc-Jnspeklioii

ßudkil für die Königliche Gewerbe-
stu»- v" , » Wiesbaden besondere Svrcch-
dornim̂ v"b 3. Sonntag jeden Monats,
am altaflV 0" n ‘/a bis mittags 1'/- Ubr und
CmiA,llabtnb der Rund4. Woche jeden Monats
S ’HT uT n 6 /J b'S 7»/. Ubr in deren Gc-MPokal , Bismarckring 14, I , hier statt. *

Wiesbaden , den1. Oktober 1903.
I Der Polizei-Präsident. I . V.: Falcke.

Bckanntmachnng.
Behufs Zurückstellung vom Militärdienste

bnben sich diejenigen jmiaei, Leute, ivelche im Be-
iitze des Berechilgnngrscykius z,,,,, eiiijäbrig-frei-
wnligen Dienst sind und in diesem Jabre da?
20. Lebensjahr vollenden, d. h. im Jabre 18»4
geboren sind, bei der Ersag-Kommiision hier-
selost, Friedlichstraße 82, Zimmer 22, zn melden.

Die Meldunnen baden innerhalb derZeit vom
o- <munar bis 15. Febrnor d. I . zn erfolgen und
ist dabei der Beicchygungsichein znni cinjährig-srei
willigen Dienst vorzulegen.

Perlänmnis dieser Meldung bat gemäß 8 26
ml 7 der Webrordnnng eine Bestraf,,»g wegen
Verstoße« gegen die Melde- und Kontrol-Vor
lchrisien zur Folge.

Wiesbaden , den2. Januar 1904.
Der Eivil-Porsitzende

der Ersab-Komniiisioil Wiesbaden Stadt.
__ v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Termine zur Prüfung über die Befäbig-

nng zum Betriebe des HnsbeichlagaeiveibeS sind für
das 1. Vierteljahr des Jabres 1̂901 wie folgt
festgesetzt:

w Diez aus den 27. Februar 1964;
Dillenburg „ „ 26. Tllärz 1904;
Frankinrl a. M. ,. „ 13. Februar 1964;
Wiesbaden ,. „ 20. Februar 1904.

Meldungen zur Prüfung sind unter Einsendung:
1. des Gebiirlsscheines,
2. etwaiger Zengnisse über die erlangte technische

Ausbildung,
einer Erklärung darüber, ob und bejabendc»-
falls wann und wo der sich Meldendes-bon
einmal erfolglos einer Hnfschniiedeprüfnng
sich linterzogen bat und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte — was durch Zenanisse
nachznweisen ist — berufsmäßlg tälig ge¬
wesen ist.
der Prüfungsgebühr von 10 Mk., nebst
5>Pi . Postbestellgeld an den am Ort der
Prüfling wähnenden Königlichen KrciStier-
arzt, in Wiesbaden an den Königlichen
Departemcntstierarzt Dr. Aligstein, welcher
der Vorsitzende der Prüfungskommissionist,
zu richten.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im
Regieruiigs-Amtsblalt von 1885 S . 62/63 und im
Frnnkfurrer Amtsblatt derselben Jabres Seile
58/59, die Erweiterung des lj 8 derselben im
Rcaieriinps-Amrsblait von 1894, S . 260 »nd von
1396 S . 151, sowie im Frankfurter Amtsblatt von
1894 S . 266/67 und von 1896 S . 195 abgednickt.

Wiesbaden , den9. Januar 1904. *
Der RegierungS.Präffdent. I . V.: gcz. v. Gizycki.

„Wird verostenilicht."
Wiesbaden , den 16. Januar 1904.

Der Polizei-Präsident: v. Schenck.

3.

4.

Bekanntmachung.
Hier wohnhafte Handwerksmeister , welche

geneigt sind arme Knaben eventl. gegen eine
ans dem « tadtarnien- bezw. Zentralwaiscnfonds
zu zahlende Vergütung in die ltzehre zu nehmen.

unter Angabe ihrer Bedingungen bei
der ftadtychen Armenverwaltnng, Rathaus,ZimmerNo. 11. nielden. *

LüieSbaden, den 2.  Februar 1904.
Der Magistrat . Akinenverwaltung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Regelung der Richleraebältcr. — Der AmiSgerlchisdirektor.
Berlin , 8. Februar.

Am Miuistcrtischc: die iüititiftcr I?r . Schönstedt und
v. Pvdlüelsti.

Erste Beratung des GesctzcutwurfcS wegen Abände¬
rung des Gesetzes vom 31. SRai 1897, betreffend Rege-
lung der Richtcrgchälter , verbunden mit erster Beratung
des Gesetzentwurfes über die Dienstaufsicht bei den Amts¬
gerichten.

Minister I>r . Schönstedt führt ans : Die erste Bov»
lagc fei nur eine finanzielle Kvnsegucnz der zweiten,
letztere bezwecke iivrmalc Zustände bei dem Amts¬
gericht 2, Berlin , und die Bestettnng von dienstaufsicht-
sührcndeii Beamten auf den Amtsgerichten mit über
15 Amtsrichtern . Ties erscheint im Jutcressc einer
glatten Erledigung der Geschäfte als uvtivendig. Der
bisherige Zustand , daß der aussichtsührendc Amtsrichter
die Aufsicht über die nichtrichterlichcn Gcrichtspersonen
hatte, nicht aber auch über seine Kollege», sek nicht mehr
haltbar.

Abg. Roeren «Zentr .) begründet die ablehnende Hal¬
tung des Zentrums , das sich schon bei Beratung deS
Ticilstaufsichtsgcsetzcsanfangs der neunziger Jahre inr
gleichen Sinne ausgesprochen habe. Seitdem hätten sich
die Verhältnisse nicht geändert . Man schaffe mit den
Amtsgerichtsdircktorcil eine Doppelkontrolle, darunter
leide das Ansehen der Einzelrichter . Der Justizminister
habe im März 1903 int Herren hause erklärt, -aß. eine

1908« ftfidjincr, S » »*
leb. Ank. frc. g. Rach», kn Drabtkäsiqei,. 1 Siamm
Io St . sammt rasseächiem Hahn 28 Mk., tagstb
kr. Trinkeier 70 St . 4 Mk. p'192
_ J - ftrla . er , Czorlkow 22 via Breslau . ^

Möbel -Credit
erb- Personen in gesicheiler Lebciikstelluiig zu
Baarzahlttngövreisen , >v. ohne jede Anzahlung
Offerten nntcr «». 338 an den Taabl.-Verlag'

Phrenologiu

Kestanrant Poths,
Langgassc 11.

Mittwoch , den 10. Fcbr»»arr
Metzelsnppe.

Morgens von 10 Uhr ab Well-
fleisch, Bratwurst mit Kraut und
Schwrinepfeffer. — ReichhaltigeAbendkarte. I.»

Tvürichlietzer,
werden promvt und billig revarirt b.
»fUjitcr.  Schlosser u. Meckan.. Rbeinstr.  22, H.

Mr Schuhmacher!
Eine Lederwalze » nd Nähmaschine zu

verkanien Frnukenstraße 22, 1 1_
Drei D.-Maskennnz. zn vl. Neuaasse 16, Korbl.

Wiesbadener Iläniiergesang-VeimE.V.
f̂ oiiotag -. «len 14 . W'ehr.  1904,

in den oberen Sälen des Casino:

Grosser Maskenball,
Gruppentänze— Maskenspiele.

Ball-Leitung: Herr Fr . Heldecker.
Der Eintritt ist nur Mitgliedern und Inhabern von Gastkarten ge^en Vor¬

zeigung der Eintrittskarten gestattet. °
Yo 1 ■ft'*1' ^Hhtmasken ist Ballanzug ; mit carneval . Abzeichen unbedingte

r- , Belegen von Tiseben nicht statthaft. Kinder unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt. Irenide werden nicht eing 'efiihrt . P370

n  Für Masken werden Maskensterne, welche sichtbar zu tracen sindam Donnerstag , «len II . Februar , Nachmittags 2—t» I hr im
leremslokal , Loge Plato , gegen Abstempelung d. Mitglieds-
Hauptkarte verausgabt . Der Vorstand*

Anfrage.
Die „Verwaltnna der Wiesbadener Kolilen -Sparkasse " macht aus

chre„zeitgemäße" Einrichtung aufmerksam, t.ach welcher sie gegen Zahlung regclmüßiqer
Beitrage Brennmaterial, selbst bei kleinstem Bedarf, zu Waggon-Preisen liefern will
Ware es nicht auch zeitgemäß, wenn die Wiesbadener Kohlen-Sparkasse bekannt gäbe
welche Personen ihre Firma deckt und wer für die eingezahlten Beiträge haftet? Verbirgt
ch hier e,n edler Menschenfreund oder elwa ein Kohlenhändler, der auf Diejenigen
aekullrt, die nicht alle werden?

Mehrere Interessenten.



Änderung der Dicnstaufsicht unnötig sei. Redner bean¬
tragt schließlich eine Kommissionsberatung.
.. . ™r - Schönstedt widerspricht der Meinung , daß durch
drc Vorlage das Ansehen der Amtsrichter geschädigt
werde . Im Herrenhause habe er es abgelehnt , aus den
früheren Entwurf zurückzukommen , das lehne er auch
heute ab.

Abg . Himburg (kons.j, schwer verständlich , tritt für
dle Kommissionsberatung ein.

Abg . Schiffer lnat .-lib .): Ein Anlaß zur Änderung
der Dienstaufsicht liege nicht vor . Es könne nur in Frage
kommen , daß die Landgerichtspräsidenten zu entlasten und
an ihre Stelle für Ausübung der Dienstaufsicht andere
Personen zu stellen . In diesem Sinne sei die Schaisung
von Amtsgerichtsdirektoren angebracht . Der Redner
tritt für die Verweisung an eine Kommission von 21 Mitgliedern ein.

Abg. Viereck sfreikvns .) stimmt im allgemeinen dem
Entwurf zu und hat nur gegen die Dienstaufsicht durch
einen Amtsgcrichtsdirektor Bedenken.

Abg . Cassel (frcis . Vvlksp .s spricht sich ablehnend
gegen die Vorlage aus , ist aber mit der Kommissions
beratung einverstanden.

Abg . Peltasohn ssreis. Bcr .i stimmt den Aus
fuhrungen Roerens zu.

..Abg . Rewold sfreikvns .) spricht sich für wohlwollende
Prüfung der Vorlage ans.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Da das Bureau zweifelhaft ist, ob die Mehrheit für

die Überweisung au die um 7 Mitglieder verstärkte
KustizkomMission oder nn eine besondere Kommission
von 21 Mitgliedern stimmt , erfolgt die Auszählung,
-rabei stimmen 88 für die Justizkommission und 76 für
fi UrC r.6-e.tr.nf,erc  Kommission . Das Haus ist also nicht be¬schlußfähig.
-,1/ Vizepräsident Porsch beraumt die nächste Sitzung auf
2%  Uhr an . — Schluß 2% Uhr . '

Zweite Sitzung.
Am Ministertische : v. Pvdbielski.

letzte die zweite Beratung des Landwirt¬
schaftsetats bei Kapitel „Förderung der Fischerei " fort.

Eynatten lZeutr .j beschwert sich über die den
1 Verunreinigung der Flüsse durch die

tuna beniär - Z »dustr,e . Die landwirtschaftliche Verwal-
tung beweiie dagegen nicht immer die nötige Energie

d6n . ^ °^ endorf (fünf .) klagt über die Schädigung
‘ ! -/ ." äonincher durch die Schleppnetzfischerei und
wunsckste, daß die landwirtschaftliche Verwaltung energisch
^o In êressen der Fischerei gegenüber der Wasscrbau-vcrwaltuug wahrnchme.
» Podbielski bedauert die Verunreinigung der

die Abivaster der Industrie , Schadenersatz-
Hcrauzlehung sei aber nur auf dem Wege der Privat-
klage seitens der Interessenten möglich,- erst wenn der
N ?̂ n ^ rjelbeu nachgewiesen sei, könne die landwirt-
» “I “if* 1moöltunp &te « ache in die Hand nehmen.

öurd>  * ,c  Stromregulierung Kalamitäten für
^le Anlieger ergaben , muffe man doch bedenken , daß der
schütz gegen da» Hochwasser viel besser möglich sei, wenn

.reÖu ,l rt ^rden . Bezüglich der Schädigung
der Fischerei sagt der Minister tunliche Abhülfe zu.

Bei Kapitel Landesmeliorationen bittet
Abg . Pappenheim namens der Konservative » den

Minister , darüber zu wachen, daß ihm der Einfluß auf
die Landesmeliorationen gewahrt bleibe B r

Abg . Wallenborn wünscht namens des Zentrums,
daß nichts geschehen möge, was den Übergang der Wasser
bauverwaltung auf das Landwirtschaftsnnnisterium er
schweren könne.

Verschiedene Redner bringen lokale Beschwerden und
Wünsche vor.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr.
Bei neuer Abstimmung über die Geschäftsbehandlung

der beiden Jnstizvorlagen ergibt sich die Verweisung an
eine besondere Kommission von 21 Mitgliedern.

*
Berlin , 8. Februar . Der uationalliberale Abge¬

ordnete Seydel -Hirschberg fordert in einer Resolution
zum Justizetat die Regierung auf , baldmöglichst gegen
solche Ausschreitungen im Automobilsport vorzugehen,
durch welche eine Gemeingefahr gegen Leben , Gesundheit
und Eigentum der Bevölkerung hervorgcrufen wird . —
Im Abgeordnetenhaus !: ist ein Antrag der beiden frei¬
sinnigen Parteien , Ernst (freis . Vcr .) und Kindlcr (freis.
Volksp .), eingegangen , der die Regierung auffordert,
die Vertretung der Städte und Landgemeinden in der
Provinz Posen auf den Kreistagen angemessen zu regeln
— D ' e Einbringung hcv  wasserwirtschaftlichen Vorlage
t|t ,m Abgeordnetenhause von Anfang März nicht zuerwarten

Uermischtes.
* Das Geheimnis der orientalischen Perle . Bon

neuen Entdeckungen über die Entstehung der orientali¬
schen Perle wird aus London berichtet : Seit mehr als
2000 Jahren ist der Golf von Manar an der Nordwest¬
küste Ceylons als die Hauptquelle orientalischer Perlen
berühmt , die in den Perlaustern (Margaritifera vul¬
garis ) oder Perlmuscheln gefunden werden . Die Mollus¬
ken werden von eingeborenen Tauchern aufgefischt,- in
Zukunft wird man jedoch wahrscheinlich dredgen . Diese
wichtige Fischerei hat neuerdings in beuuruhigender
Weise abgenommen . Ihre Erträge , die sich jährlich auf
Huiiderttausende von Rupien belaufen , waren lange ein
wichtiger Bestandteil ' in dem Einkommen der Regierung
Ceylons , und man hat deshalb Professor Herdman aus
Liverpool ansgesandt , um die Ursache dieser Abnahme
festzustellen und , wenn möglich, ein Heilmittel zu fin¬
den . Der erste Band seines Berichts ist soeben erschienen,
und das günstige Ergebnis seiner wertvollen Anregungen
macht sich bereits bemerkbar . Mit Professor Herdman
zusammen hat der Naturforscher James Hornell gear¬
beitet , der jetzt die Arbeit unter de» Auspizien der Kolo-
nialregierung fortsetzt . Das interessanteste Ergebnis ist
die Darstellung , die diese Sachverständigen über die Art
und Weise des Ursprungs der „Austcrntränen " geben.
Seit fast 50 Jahren ist bekannt , daß Flußperlen durch
Reizung infolge parasitischer Würmer verursacht werden.
Vor 40 Jahren bewies Kelaart , daß sich dies auch für
die Meerpcrlen Ceylons bewahrheitet . Es blieb jcdoch
Herdman und Hornell Vorbehalten , die Geschichte
dieser Bildung im einzelnen festzustellen. In den indi¬
schen Meeren lebt ein gefräßiger Stachelrochc (Trvgon ),
in dessen Eingeweide » ein besonders kleiner Bandwurm
(Tetrarhvnehns ) lebt . Dieser unwillkommene Gast hält
ich mit zwei Saugern und vier langhakigcn Schläuchen,

Bur Preismasken (Heinzelmännchrn) billig r„
verleihen obfr zu nerf. L. Kieler, Wörthstraße 10.

Hockelra. A .-Cost. b. z. v. Hellmiiiidstr. 18. 2
El. Ail.-Dom., Maskenk. zu vl. Karlstr. 2072.
Eleganter Anzug , Flieder , zu »erleiben

Westendstraue1, Part . I.
*Jt. AtlaS -Domino b. zu v. Mainzcrstr. I4H

'Rentavl.  Butter , u. Etcrgcschäft zu vk.
d. Hi -ll <T . Rbeinstraße 42, Park.

Verschick. Werkzeug b. zu verkaufe».
WpytaaJt . Nerostraße  18 . 1.

Feinste Tafel-Reinetten zn »erkaufen. Junge
scbott. Schäferhunde, reine Rasse. z„ verkaufen.
Jaroh l,aia . Seifeufab., Schierst. Landstr. 20,

Plakate:
„Wohnung zu vermieten“
„lAüblierte Zimmer zu ver¬

mieten“
„Zimmer frei“
„Laden zu vermieten“
„Zu vermieten“
„Zu verkaufen“
„Zu vermieten oder zu ver¬

kaufen“
„Pension“
auf weissem Papier , sowie auf¬
gezogen auf starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

L. Schellenberg ’schen
Hofbuchdruckerei

Langgasse 27.

Ein fl. Blasbalg. 1,90 Mtr . l.. ». 1 qr. Feld-
schmiedcb. z. v. Ij.  Weynandl . Nerostr. 18,1.

$n>ft Damen-Ä .-Slnzüge zu verkaiifei, oder zu
eih, ~
y ■****o1*Hv o u wvuuhiui  ouu gll

verleihen Faulbrnnnenstr. 12, im Kürfchnerladen.

Frischen Pserdedung bat einige Fuhren
avzugeben Gärtner verlängerte
Vtctoriaftraße.
^ ^ ^ tiraven 10 , 8 St ., findet ein solides

Mädchen Zimmer mit Familienanschluß.
Selenenftr . 1,3 b. Röler, erb. 2 anft. L. Z.

Für ein seine» hiesige» Gcsäiäst
wird ein Fräulein an» guter

»vanulie mit Sprachkenntniffen gesucht. Offerten
unter V.  938 an den Taabl.-Verlaa.

.stuarbeit. f. Tamenich. aes. Kirchaaffe8, 2.
^n kl. Haushalt (Mutier ». Tochter) wird ein

ordcutl. einfache« Mädchen gesucht, das gut
bürgerlich koche», waschen und bügeln kann,
Lolin 20 Mk. Zn erfragen Moritzstraße 42, 1.
zwnchen3—6 Ubr Nachmittags.

Zimmermädchen zum baldigen Eintritt gesucht.
Hotel Minerva.

Ein tüchtiges Mädchen , da« gut bürgerl.
wch/u kann, z. 13. Februar snr kl. Haushalt ges.
Webergaffe 16. 2. Eingana KI. Webergaffe6. '

Dücht . Mädchen » nnterm Küchenchef
arbeitend , bei hohem Lohn sofort gesucht
Eltsabetbenstraße 1.

S . Monatsm. i a. Tag geh Ouerseldstr.7. P.
Eine ehrliche zuverlässige Monatsfrau für

den aanzen Tag gestickt Stiftstraße 13. Gth.
Gebildete Dame wiinscht für Nachmittag«

eine Stelle als Gesellsdiafterinoder die Aussicht
über größere Kinder zu führen. Offerten unter
tf\ 939 au den Tagbl .-Berlag.

Fuhrknecht
mit guten Zenflniffeu per sofort gesucht.

Wiesb. Marmor- u. Banmaterialicu-Jndustrie
M . I . Betz » .Karlstraße 39.

Sonntag goldene«
tMl vH Medaillon niit Photo¬

graphie auf dem Wege Kuranlagen. Wilbelmrböhe,
Burgiutne Sonnenberg z. Friedrich,bof. Gegen
Belohnung abzugeben Rerostraße 38, P.

Am Montag gegen 12'/« Ukr ist
mir in der Thegter-Colonnade

mein Regenschirm abhanden gekommen. Die
Betreffende ist von einer Verkäuferin erkannt und
wird ersucht, denselben sofort Wielandstr. 1. P . r.»
abzug.. andernfalls die Polizei benachrichtigt wird.

Ein gold. Trauring , gez. T. W. Weih». 01,
wurde Mittwoch Abend vor Weiht,. 03 Ecke
Michelrberg bi» Marktbrunnen verloren. Gegen
g. Belob», abzugeben Saalgaffe 28. Laden.

Brille perl, von Nerostraße zur Geisbergstr
Gegen Belodnnna abzugeben Geisbergstr. 4 P r

Berloren «i « derhäkelarveit . Abzugeben
Neuberg 2. Verloren Taschentuch » ge, , n.
Abzugeben daselbst.

A. Freit. Theil 1 Lorgn. vl. Bismarckr. 14,3.

fest. Das Hintere Ende besteht, wie gewöhnlich bei Band.
Würmern, aus einer Reihe flacher Glieder , innerhalb
derer unzählige Eier entwickelt werden . Die reife»
Glieder treten ans dem Körper des Fisches heraus , und
aus den Eiern kriechen kleine , frei schwimmende
Embrvyonen aus . Einige davon gelangen zwischen die
Schalen der Perlaustern , bohren sich in die Leiber der
unglücklichen Insassen und entwickeln dort Köpfe . Aber
es gehört noch viel dazu , daß sic sich zu ansgewachseneii
Würmern entwickeln . Zu den Erbfeinden der Perlen¬
austern gehört auch der rauhhäutigc Hornfisch (Balistes ),
der sich von den trägen Muscheln nährt , indem er ihre
harten Schalen leicht mit seinen mächtigen Zähnen zer¬
bricht . Wenn nun ein Hornfisch zufällig eine Auster mit
Parasiten verschluckt, bohren diese sich durch die Wände
seines Magens und vergraben sich in seinem Fleisch, wo¬
durch sic es „finnig " machen. Aber der Parasit muß erst
das Innere eines Stachelrochen erreichen , ehe er aus¬
gewachsen ist,- diese Übertragung geschieht aber oft, da
der Hornfisch eine Lieblingsspeise des stärkeren Rechens
ist. Aus diesem Zusammenhang ergeben sich wichtige
Folgerungen für die Gewinnung von Austern . Biele der
jugendlichen Bandwürmer , die in die Austern dringen,
sterben und werden dadurch eine Quelle der Reizung.
Zur Besänftigung des Reizes wird eine Schicht von
Pcrlcnsikbstanz nach der aiideren darum gebildet , und so
entstehen mit der Zeit die Perlen . Die feinsten Perlen
liefern natürlich Austern , die lange von Parasiten be.
wohnt sind. Dennoch ist es klar , daß auch Stachelrochen
und Hornfische geschont werden müssen, wenn der Band-
wurm nicht aussterben soll. Einige Arten Perlen werden
wahrscheinlich auch von anderen Parasiten gebildet , und
kleine geringe Perlen können um Sandkörner oder kleine
harte Partikeln infolge entzündlicher Zustände gebildet
werden . Da man die geschilderten Tatsachen nicht kannte,
so hatte man vorgeschlagen , den Horusischen Kampf bis
aufs Messer zu erklären , weil sic die Perlenaustern ver.
schlingen . Hütte man dies getan , so würde die Regierung
es hinterher schmerzlich empfunden haben . Das Geheim¬
nis der orientalischen Perlen mag vielleicht manche Lieb¬
haberin zum Nachdenken anregen , denn die so geschätzten
Perlen sind danach nichts als prächtige Gräber früh¬
zeitig verstorbener Parasiten , der unansgcwachsene»
Bandwürmer.

* Eine Flut von Bier , 11 000 Fässer , wurde von einer
New Aorker Brauerei am vorigen Mittwoch in den Fluß
abgelassen . Die Brauereigcsellschaft Konrad Steins,
Sons u. Ko. hatte ihr Geschäft an eine Frau Schmidt
verkauft . Diese Dame hatte keine Lust, das Braugewcrbi:
fortzusetzen . Da sie nun in den nächsten Tagen einen
Bond von 75 000 Dollar an die Regierung hätte zahlen
müssen, wenn immer noch Bier bei Erlöschen des alten
Bonds auf Lager sein sollte , und da ferner eine weitere
Summe von 8000 Dollar bei der Entfernung des Bieres
zu Konsu 'mzwecken fällig geworden iväre , beschloß die
Eigentümerin , das Bier auslaufen zu lassen. Die
Stcuerbeamten gingen infolgedessen in die Lagerräume
und schlugen dort die Fässer auf . In gewaltigen Strömen
rauschte das Bier den Abzugskanälen zu, die aber nicht
umfangreich genug waren , um die ganze Biermaffc auf
einmal zu bewältigen . Die ganzen Lagerräume und der
Hof waren infolgedessen von Bier überschwemmt , dessen
Schaum fast die Fässer überstieg . Eine große Menschen¬
menge beobachtete mit schmerzlichen Gefühlen diese Ver¬
geudung des schönen Getränkes.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, 9. Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kgl. Musikdirektor Louis Liistner.
1. Marche byzantine . Hanne.
2. Ouvertüre zu „Norma“ . . . Bellini.
8. Der Lenz meine Lust, Walzer F tras.
4. Albumblatt . Alb. Förster.
5. Nachklänge von Ossian, Ouver¬

türe . Gade.
6. Ttalletscene aus „Gretna-Green“ Guiraud.
7. VI. ungaris-lie Rhapsodie . . Liszt.
8. Trot de Cavalerie . Rubinstein.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt

um’s Glück“ . . . Suppe.
2. Ave Maria, Lied . Frz.Schubert
8. Festgesang „An die Künstler“ Mendelssohn.
4. Wiener Blut, Walzer . . . Joh. Strauss.
5. Russisch, Fantasie . Kücken.
6. a) Stilles Glück, b) Träumerei,

lür Streichquartett . . . . H. Scholtz.
7. Otfenbachiana, Potpourri . . Conradi.
8. Kriegsmarsch aus „Sarema“ . E.Wemlieuer

Frau Spfes , Wittwc,
wird flebeten, wegen b. möbl. Zimmer« nochmal«
unter « . 9* 9 dauvtpostlageriid zu schreiben, da
sie die Adresse falsä, angab und daselbst un¬
bekannt ist.

Die junge Wittw «, die sich um 10 Uhr
Unterzeichnetem Herrn dema-kirte, mit ihm am
ruudeu Ecktiich Sect trank, in Gegenwart seine«

Migräne), wird zweck« uochmaliger Anrsprache und
event. näherer Bekanntichast inständigst gebeten,
ihm einige Zeilen zukommeu zu lasse» ». Chiffre
" ' HeisterÄ. H . haupipostlagernd Wiesbaden.

M. J . Br. erhalt. Inhalt
iß. —Wieder,. schmerz!.

Meinem Liebl. innige l. Grüße.
Bitte d. dr. Augen nicht s. an-

Trauer-
Hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

Crepes
etc.,

4 stets grösst.
Lager.

I Gerstel&
Israel,

iLangg. 33,
P. ii. I.

Tel. 2116.

FamNien -Zliichrichlelt
AnobenWirobadenerCivtlstanboreailteim»
Geboren. 31. Jan .: dem Fuhrmann Johann

Philipp Will c. S ., Heinrich. 1. Febr.: dem
Kutscher Heinrich Ohln e. S ., Heinrich. 2. Febr.:
dem Maurermeister Karl Biltz e. T ., Enimy-
3. Febr.: dem Schloffergehülsen Heinrich Betz e.
T., Friederike Sophie Wilhelmiue; dem Bau«
tcchniker Christian Fischer e. T .. Sophie
4. Febr. : dem Landwirth Georg Faust 6
Juli »« August Willi. 6. Febr. : dem Ne
anwalt Dr. iur. Fritz Scholz e. S ., Han« / K®
Fritz. 7. Febr. : dem Fuhrmann Heinrich
e. S ., Heinrich Philipp Marti ». B .

Aufgebote». Hausdiener Johann HeinzmarIa W
mit Lina Klärner hier. Kaufmann
August Clobcs zu Biebricha. Rh. mit
E»l hier. aiertnitthWr IMrinnfirr mritb-irn 15OT»E»l hier, Berwittwcte Privatier Wilhelm
hier mit Jda Bachniann zu Coblenz. rjs

Verehelicht. Bankier Richard OppenheIiii
Hannover mit Marie Meyer hier. (

Gestorben. 6. Febr.: Tnuchergehülfe RI-iM"
Roth, 22 I . : Privatier Philipp Meyrer/ 6ö d-
7. Febr.: Wilhelmine, T. des Obsttßäadbs'
Franz Engelhardt, 3 I . ; Rudolf, S . / dcsf »-
Rentmeisters Heinrich Kirstein. 14 I . : »korobM'
geb. Rensel, Ehesrau de« TaglöbnersfiltikolE
Retzel, 57 I . : Georg, S . des GärtntrS Ahon
Kaiser. 15 I . ; Elisabeth, geb. GotdicbE'
Wittwe des Kausmauns Sylvester Emtzl '
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